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OPTIK MILLERT // Langenbergstraße 2, Bocholt 
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EDITORIAL

Viel Spaß beim Lesen!  
Eure Kirsten Buß  
# MÜ12 VERLAG & AGENTUR #DER PAN 
#DAS INDIEMAGAZIN FÜR DIE REGION

Der Mai ist gekommen …

… die Bäume schlagen aus … oder gerne auch der 
Wonnemonat genannt. Da ist er, der Mai! Und mit 
ihm starten wir in eine wunderschöne Jahreszeit, 
die eine wohltuende Leichtigkeit mit sich bringt – im 
Normalfall. Ob ich will oder nicht, das allabendliche 
Ritual des Nachrichtenschauens, erschüttert mich 
immer wieder aufs Neue. Ich stelle mir die Frage, 
wie gehen wir mit der furchtbaren Situation in der  
Ukraine um? Was tun? Sich runterziehen lassen,  
damit ist keinem geholfen. Unbeschwert sein eigenes 
Leben leben? Für mich ist das nicht wirklich möglich 
… Eine Vielzahl von Gesprächen mit der Familie und 
mit Freunden drehen sich um dieses Thema. Mich 
freut es, dass ich viele Menschen um mich herumha-
be, die wirklich hier vor Ort unterstützen und helfen. 
Das ist das, was wir hier tun können. Ob im Kleinen 
oder im Großen. Durch Geldspenden, Sachspenden, 
Hilfe bei der Integration der bei uns angekomme-
nen Menschen. Es ist schön zu sehen, wie viele sich  
einbringen und engagieren. – Jeder nach seinen 
Möglichkeiten!

Mit einem gewissen Ablenkungsmanöver und  
sicherlich auch mit Verdrängung der Gedanken,  
haben wir uns im MÜ12 Verlag und der Agentur  
schönen Dingen gewidmet. Wir haben tolle Men-
schen getroffen und sie interviewt. Wir freuen uns 
über den Mix aus Gastro und Food & Wine, wo wir 
unter anderem Sven Liebrand vom Huckleberry´s  
besucht haben. – Wir sagen nur HIGH TEA!

Das gemeinsame Mittagessen mit Anja und Carmelo 
im La Vita im Werk II war eine tolle Kombi von 
deutsch-italienscher Küche und anregenden  
sardisch-sizilianischen Stories. – Wir sagen nur 
KRÜSTCHEN trifft FRUTTI DI MARE!

In der PANkitchen geht es natürlich um Spargel! 
Logo, in diesem Monat, wo das Edelgemüse Hoch-
saison hat und den Frühling auf die Teller bringt. 
Aber was wäre der Spargel ohne coole Begleiter? Wir  
haben uns für Rochenflügel und Lachsforelle ent-
schieden. – Wir sagen nur BUTTER BEI DIE FISCHE!

Laura und Johanna aus unserem Team haben sich 
dem aktuellen Modetrend, dem COLOUR BLOCKING 
gewidmet. Mir persönlich gefällt dieser bunte  
Gegenpart zur aktuellen „grauen“ Stimmung beson-
ders gut. Zufall? Wie immer dem auch sei … es wirkt 
fast wie ein positiver Protest und das ist in jedem Fall 
gut und stimmungsaufhellend, oder?! – COLOURFUL 
MAKES YOU FEEL HAPPY!

Liebes Team der Baugruppe 
Schmeing, liebe Familie 
Schmeing, was war das für ein 
interessanter und schöner Inter-
viewtermin bei euch im Haus! 
Danke für euer Vertrauen zu 
uns, unseren Fragen und zu 
mir und meiner Kamera. Rudi,  
Rudolf, Carolin und Jan 
Schmeing, welche die drei Gene-
rationen in dem Familienunter-
nehmen bilden, hatten sich im 
Meetingraum der Schmeing Bau-
gruppe eingefunden. Aber was 
fange ich hier an zu schreiben? 
Auf den Seiten 18 bis 31 findet ihr 
das komplette Interview.

Ja, und wie sicherlich schon eini-
ge unserer Leserinnen und Leser, Partner und Freun-
de des PAN festgestellt haben, wir sind in einem ste-
tigen Wandel, entwickeln uns weiter und widmen 
uns mehr und mehr dem Storytelling. Das Geschäft 
verändert sich und wir gehen diesen Wandel ger-
ne mit. Advertorials sind aus der Magazinwelt nicht 
mehr wegzudenken. Die Kunden möchten nicht nur 
ihr Produkt verkaufen, sondern die Geschichte da-
rum und die Hintergründe rund um das Produkt, 
wie die Menschen dahinter vorstellen. Um all diesen 
starken und tollen Beiträgen entsprechend Raum zu  
geben, haben wir uns entschlossen unser In-
dieMagazin mit 80 Seiten Inhalt zu standar-
disieren. – PRINT & ONLINE –  
DIGITAL & INTERAKTIV pan-bocholt.de

5

Nie verlerne, so zu lachen,
wie du jetzt lachst, froh und frei,

denn ein Leben ohne Lachen
ist ein Frühling ohne Mai!

Autor unbekannt  … aber über Jahre überliefert. 
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Campus Bocholt

SOMMERFEST 

Konzert

Auch die Westfälische Hochschule beteiligt sich an 
den 800-Jahr-Feierlichkeiten der Stadt. Beim „Tag der 
offenen Tür“ am 21.05.2022 von 13:00 – 17:00 Uhr 
stellt die Hochschule ihre Studienangebote vor.

Hier heißt es dann für alle Bürgerinnen und Bürger 
Mitmachen und Ausprobieren und Hochschulluft 
schnuppern. Vorträge, Mitmachaktionen und vieles 
Weitere sorgen für Unterhaltung.

Ab 18:00 Uhr geht es dann gesellig weiter bei der  
Party auf dem Campus Bocholt mit Live-Musik und 
Tanz. Für das leibliche Wohl wird den ganzen Tag  
bestens gesorgt sein.

Samstag, 21. Mai 2022,
ab 13 Uhr 
Westfäliche Hochschule
Münsterstraße 265, Bocholt

Möbel Steinbach
Mühlenstr. 75-91 | 48703 Stadtlohn
www.moebel-steinbach.de

VERKAUFS-
OFFENBOA

Borken Open Air
MIKE SINGER, KAYEF UND CO. ROCKEN BORKEN

Freitag, 10. Juni 2022, ab 16 Uhr
Parkflächen Mergelsberghalle  
Parkstraße 20, Borken

Fünf absolute musikalische Top-Acts 
gibt es beim BOA Borken Open Air 
am Freitag, 10. Juni 2022, an der 
Parkstraße auf den Parkflächen von 
Mergelsberg-Sporthalle und Aquarius 
zu sehen und zu hören. Mike Singer, 
KAYEF, 
 ENYADRES, Jellina und Orry Jack-
son rocken ab 17.15 Uhr die Bühne. 
Ab 16 Uhr ist Einlass. 

Comedy

Seit 25 Jahren befindet sich Martin Rütter auf tierisch-menschli-
cher Mission. Immer im Auftrag der Hunde. Und zur Aufklärung 
ihrer Halter. Ein Vierteljahrhundert ganz im Zeichen der besseren 
Verständigung von Zwei- und Vierbeiner. Ein Vierteljahrhundert 
mit kühlem Kopf und scharfer Beobachtungsgabe durch den skur-
rilen Beziehungsalltag von Hasso und Herrchen. Ein Vierteljahr-
hundert mit dem Spiegel der gnadenlosen Wahrheit in der Hand.

DER WILL NUR SPIELEN! – Warm up

MARTIN RÜTTER 

Dienstag, 21. Juni 2022, ab 20.00 Uhr
Welcome Hotel Dorf Münsterland,
Haidkamp 1, Legden

8 9
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Freitag, 24. Juni 2022,
ab 20:30 Uhr, 
Barockschloss Ahaus

MAX 
MUTZKE 
Konzert 

Max Mutzke präsentiert bei den Pietsch 
Classics Songs aus seinem Erfolgsalbum 
„Colors” am Ahauser Barockschloss.

„Mensch bleiben“

Tempo, Spielwitz und Präsenz – das zeichnet 
Sieber aus. Er beherrscht die hohe Kunst, 
den Gewissenswurm zu piesacken und 
Haltung einzufordern, ohne dabei die große 
Keule auszupacken.

CHRISTOPH 
SIEBER

Samstag, 7. Mai 2022,  
ab 19 Uhr  
TextilWerk Bocholt (Spinnerei)
Industriestraße 5, Bocholt

Freitag bis Sonntag, 13. - 15. Mai. 2022, 
Aula der Gesamtschule
Rheinstraße 4, Bocholt

Samstag, 14. Mai. 2022, 
Innenstadt Bocholt,
Marktplatz, Bocholt

Kindermusical

Passwort Zeitmaschine, so heißt das neue 
Kindermusical der Musikschule Bocholt- 
Isselburg.

Es ist das neueste Musical des bekannten 
Kindermusicalautors Gerhard A. Meyer, 
geschrieben und komponiert in der ersten 
Lockdownphase 2020. Erstmalig auf die 
Bühne bringen, werden das Stück nun die 
Kinder der Bocholter Kindermusicalgruppe 
unter der Leitung von Stefanie Bergmann 
zusammen mit dem Musicalchor der  
Bocholter Diepenbrockgrundschule.

PASSWORT 
ZEITMASCHINE

EUROPÄISCHES STADTFEST
Genießen mit allen Sinnen!

Am Eröffnungswochenende der  
“Bocholter Gärten” findet auch das 
Europäische Stadtfest auf dem  
Bocholter Marktplatz statt.

Die Partnerstädte präsentieren sich und 
ihre landestypischen Spezialitäten mit 
Ständen und buntem Bühnenprogramm 
– reisen Sie kulinarisch und kulturell 
durch andere Länder.

10 11
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DJ EVENT mit ROBIN SCHULZ |  
FELIX JAEHN | ALLE FARBEN

Das 800-jährige Bocholter Jubiläumsjahr 
steht vor der Tür und ist um ein Mega-
Highlight reicher. Die Bocholter Open Air 
Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben 
und die ganze Region kann sich mitten 
im Sommer 2022 über ein DJ Event der  
Extraklasse freuen, denn mit ALLE FAR-
BEN, FELIX JAEHN und ROBIN SCHULZ 
werden drei internationale Top DJs auf 
der großen Bocholter Bühne auflegen 
und den Zuschauern einen unvergessli-
chen Partyabend bescheren.

BOCHOLTER  
OPEN AIR 2022

Mittwoch, 15. Juni 2022, 
ab 16.30 Uhr

Waldstadion „Am Hünting“
Am Hünting, Bocholt

Samstag, 11. Juni 2022, ab 19 Uhr
Drosselsaal im TextilWerk
Industriestraße 5, Bocholt

Sonntag, 31. Juli 2022, ab 10.00 Uhr und   
Montag, 1.August 2022, ab 16 Uhr 

Wasserschloss Raesfeld,
Freiheit 25-27, Raesfeld

Freitag, 29. Juli 2022, ab 18.30 Uhr
Fliesen Hüning,

Dinxperloer Str. 331, Bocholt

Comedy

Tobias Mann hat die Coronazeit genutzt, ein neues Programm zu 
schreiben. Dieses aktuelle Kabarettprogramm wird er auf der Büh-
ne Pepperoni spielen. Der Satiriker und Musiker stellt sich seinem 
ultimativen Endgegner und – Überraschung – es ist Tobias Mann 
selbst. Die härtesten Diskussionen führt er mittlerweile nicht im 
Internet, sondern in seinem tiefsten Innern und dabei zeigt sich: 
Selbst bei Facebook und Twitter geht es gesitteter zu.

„MANN GEGEN MANN“
Tobias Mann

Hüning Hofkonzerte

800 Jahre Stadt Bocholt ist ein besonderer Anlass, 
der auch im Ortsteil Spork gebührend gefeiert wird. 
Zu diesem Zweck tun sich Fliesen Hüning, der Ver-
ein Spork Aktiv und die Sporker Bürgerkneipe Zum 
Heidefeld zusammen und laden ein zu den Hüning 

Hofkonzerten. An drei Abenden sorgen erstklassige 
Künstler für beste Unterhaltung gleich vor den Tü-

ren des bekannten Bocholter Fliesenhauses.

Das dritte Hofkonzert am 29. Juli steht dann voll 
und ganz unter dem Thema „Mitsingen“. Anja Lerch 
ist mit ihrem beliebten Singabend zu Gast und reißt 

das Publikum schnell mit zum gemeinsamen Ein-
stimmen in beliebte Rock-, Pop- und Volkslieder.

Hofkonzert

ANJA LERCH
Aus zwei mach eins! So werden 
wir uns als Veranstalter der bis-
her dagewesenen Hochzeitsmesse 
Freudentaumel und des My Local 
Wedding Festivals vereinen und im 
Sommer 2022 eine gemeinsame 
Hochzeitsmesse in einzigartiger 
Atmosphäre ins Leben rufen.

Euch erwarten Inspirationen für 
den schönsten Tag im Leben in 
einer der exklusivsten Hochzeits- 
location im Münsterland am  
Wasserschloss Raesfeld: Sekt-
empfang, Live-Acts und Braut-
modenschau sowie tolle Trends 
und exklusive Beratung rund um 
die Themen Dekoration, Blumen-
schmuck, Hochzeitsringe, Styling 
von Braut und Bräutigam, Hoch-
zeitstorten und -menüs, Bilder für 
die Ewigkeit, Flitterwochen und 
vieles mehr!

My Local Wedding Guide meets Hochzeitsmesse Freudentaumel

WEDDING FESTIVAL´22

12 13
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Gärten in der Innenstadt!

Tauchen Sie in andere Gartenwelten ein – zum 
Stadtjubiläum 2022 verwandeln sich sechs Plätze in 
der Bocholter Innenstadt in blühende Aufenthalts-
orte und laden zum Verweilen ein.

Lassen Sie sich auf Ihrer „Gartenreise” vom mediter-
ranen Flair begeistern und entdecken Sie den tradi-
tionellen Bauerngarten – die Gärten thematisieren 
jeweils unterschiedliche Gartenbaustile und geben 
einen Einblick in verschiedene Gartenkulturen.

Örtliche Gartenbauunternehmen und der ESB sind 
aktiv an der Entwicklung und Umsetzung der  
Gartenideen beteiligt.

Freitag, 13. Mai 2022 bis  
Pfingstmontag 6. Juni 2022, ganztägig 

Innenstadt Bocholt

Samstag, 18. Juni 2022, ab 20 Uhr, 
Kulturort Alte Molkerei

Werther Straße 16, Bocholt

BOCHOLTER 
GÄRTEN

Es ist eine unaufhaltsame Welle der guten 
Laune und der Freude am gemeinsamen 
Singen, die Deutschland überrollt. Im Rudel 
zu singen, das bedeutet gesellige, fröhliche 
Mitsing-Abende, die jährlich zig-Tausende 
Fans aus der ganzen Republik in die Stadt-
hallen und Theater locken. Tobias Sudhoff 
(piano, vocals) und Gereon Homann (drums, 
vocals), seit der ersten Stunde mit dabei, 
machen aus diesem Format eine regelrechte 
Mitsing-Party! Da steht kein Bein mehr still, 
da wird gesungen, gelacht und getanzt! Das 
gemeinsame Singen mit den beiden Vollblut-
Musikern begeistert seit vielen Jahren in 
vielen ausverkauften Häusern von Nord bis 
Süd, von Ost bis West.

Ersatztermin für den 21.03.2020, den 
25.09.2021 und den 02.04.22 - bereits  
erworbene Karten behalten Gültigkeit!

„RED SKIES OVER PARADISE“ CELEBRATION TOUR” 
FISCHER-Z SOLO

Auf John Watts‘ Solo-Tour im Mai 2022 wird es eine  
Rarität geben: ein Solo Studioalbum aus der Gesamtheit 
der „Red Skies Over Paradise“-Songs wird in limitierter 
Auflage exklusiv bei den Shows erhältlich sein. Diese  
Version wird John seinen Fans live und komplett präsen-
tieren, gefolgt von einem zweiten Set, bei dem die  
Zuschauer die Songs auswählen, die er spielt – aus einer 
Liste von 150 FISCHER-Z Songs.

SINGALONG 
MIT TOBIAS 
SUDHOFF

Freitag, 13. Mai 2022, ab 19.30 Uhr, 
Drosselsaal im TextilWerk
Industriestraße 5, Bocholt

14 15

Kultur Kultur 

15

https://pan-bocholt.de/events/bocholter-gaerten/?occurrence=2022-05-13
https://pan-bocholt.de/events/bocholter-gaerten/?occurrence=2022-05-13
https://pan-bocholt.de/events/fischer-z-solo-red-skies-over-paradise-celebration-tour/?occurrence=2022-05-13


Freitag, 25. Mai 2022, ab 19 Uhr
Schützenverein Lowick 1821 e.V.,
Mussumer Kirchweg 177, Bocholt

Freitag, 19. Juni 2022, 
Innenstadt Bocholt
Neustraße, Bocholt

Cockpit Kart-Arena
Robert-Bosch-Straße 25, Bocholt

Samstag, 7. Mai. 2022
Historisches Rathaus Bocholt
Markt 1, Bocholt

Konzerte

Endlich, am  25.05.2022 ist es wieder soweit.
Der Schützenverein St. Bernhard 1921 eV. in Lowick 

links der Aa feiert sein durch die Pandemie  
ausgefallenes Jubiläum nach. Das bedeutet, dass auch 
„Rock im Zelt“ wieder stattfinden kann. Entsprechend 
dem Anlass haben wir das große Besteck auf-
gefahren und präsentieren drei Top Tribute 

Bands, die das Zelt zum kochen und die 
Gäste zum jubeln bringen werden.  

Den Anfang wird in diesem Jahr ab 19 Uhr 
die Band U2 Fly machen. Selbst die  
irische Regierung konnte sich vom 

Können dieser Band schon überzeu-
gen. Des Weiteren sind mit dabei  

„Coltplay“ und „Bounce“. 

ROCK 
IM ZELT

21. BOCHOLTER 

CITYLAUF
Sport

Wir wagen den RESTART! Nach zweijähriger coronabe-
dingter Pause könnt Ihr Euch ab Sonntag, 13. März für 
den 21. Bocholter Citylauf am 7. Mai 2022 anmelden. 
Punkt 12 Uhr schalten wir die Online-Anmeldung unter 
www.bocholter-citylauf.de frei.

Sport

Radrennen vor einer coolen  
Kulisse, mitten im Herzen von 

Bocholt.

Nachwuchsklassen, offene  
Bocholter Stadtmeisterschaften 

und als Highlight das Abschieds-
rennen von Marcel Sieberg mit 

vielen alten Weggefährten – ein 
spannender Renntag im Jubiläums-

jahr vom Gaskessel in die Innen-
stadt verlagert!

INNENSTADTRENNEN

Sport

Wer wir im Jubiläumsjahr Bocholts schnellste/r  
KartfahrerIn?

Nach mehreren entspannten Vorrunden finden 
nun die spannenden Finalläufe statt. Wer kann am 

großen Tag der Entscheidung den Titel „Bocholts 
schnellste/r KartfahrerIn” für sich entscheiden?

Bocholt Open – der vorläufige Zeitplan:
03.02. – 28.02: Einschreibung offen

07.03. – 08.04: Trainings- und Vorausscheidungsläufe
02.05. – 20.05: Qualifikationsphase

03.+ 04.06: Ausscheidungsläufe Gruppe A / Gruppe B
05.06: Halbfinal-Läufe
06.06: Grande Finale

 Das große Finale

BOCHOLT OPEN

16 17
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EINE HOMMAGE AN 
DEN MÖRTEL

Donnerstag, 14. April 2022, 16.30 Uhr
Bocholt, Telingskamp 10,  
Meetingraum der Schmeing Baugruppe 

Mir gegenüber sitzt Rudi Schmeing  
(Senior) – Gründer des Drei-Generationen- 
Unternehmens Schmeing. Flankiert von  
seinen Enkeln Carolin & Jan. Rechts neben 
mir vertritt Rudolf Schmeing die Sandwich- 
Generation in der Mitte. 

Kurzer Austausch zum Prozedere. Kirsten  
wuselt mit ihrer Nikon um uns herum, um sich 
warm zu schießen. Meine humorvoll vorge-
tragene Bitte „nicht dazwischen zu quatschen“ 
perlt an ihr ab, wie Nieselregen an einer  
Gore-Tex Jacke. Auch der Hinweis, dass ein 
solches Interview-Quintett eine Heraus- 
forderung darstellt, die eine sechste Stimme 
entbehrlich macht, scheint sie eher als Spiel-
aufforderung zu deuten. Okay, mögen die 
Spiele beginnen. 

Lieber Rudi, wir haben vor ein paar  
Jahren einige Gläser südafrikanischen  
Weines nebst deren Geschichten mitein-
ander geteilt … ist das damalige DU auch  
heute okay für dich? 
Sehr gerne.  

Zum Einstieg kurze Inventur der 
Schmeing’schen Lebensjahre an dieser impo-
santen Meeting-Tafel. In die Runde gefragt: 

Rudi: 	 82 
Rudolf: 	 59 
Carolin: 	29
Jan: 	 27 

In der Summe: 197 Jahre. 
Für die Analysten unter euch: Im Durch-
schnitt: 49,25 Jahre 

Rudi, dein Baujahr ist …
1940
Nimm uns bitte mit, auf einen Streifzug 
durch deine Vita.
Ich habe 1954 eine „besondere“ Lehre  
begonnen. Es war damals echt schwierig 
eine Lehrstelle zu bekommen. Mein Vater 
wollte eigentlich, dass ich Kaufmann werde 
– ich wollte immer Maurer werden. Er hatte 
mir dann eine Stelle bei dem Architekten 
Walter Schwack im Ostwall Nr. 6 verschafft. 
Dort gab es ein Architekturbüro und ein  
Bauunternehmen. Der Inhaber hat mit mir 
zwei Lehrverträge abgeschlossen, einen als 
Maurer und einen als Kaufmann.  Ich bin 
freitags zur Berufsschule der Maurer gegan-

gen und samstags war ich bei der kaufmän- 
nischen Berufsschule. 
Dort teilte ich mit Friedel Elting, den viele 
Bocholter kennen, und anderen Strategen 
die Schulbank. Nach einem Jahr war mein 
Lehrbetrieb pleite – was aber nicht an mir lag 
(lächeln). 

Ich bin dann zur Firma Jacob Lung gegangen. 
Ein großer Betrieb mit 750 Beschäftigten, 
mit Niederlassungen in Bocholt, Marl-Hüls 
und Ludwigshafen. Dort habe ich zwei  
weitere Jahre als Maurer gelernt und mit 
meiner Gesellenprüfung abgeschlossen. 

1964 hast du dich selbstständig gemacht, 
wie zu lesen ist. 
Das stimmt. Zunächst als Fug- und Putz-
unternehmer. Für etwas anderes gab es  
zunächst keine Genehmigung. Ich habe mir 
selbst den Mörtel angerührt und verarbeitet. 

Wie ging es weiter? Wann wurde aus der 
One-Man-Show ein Unternehmen mit An-
gestellten? 
1968 habe ich mich in Münster zur Meister- 
prüfung angemeldet. Während der Meister- 
schule habe ich Albert Emming kennen-
gelernt. Wir beide haben mit vier weiteren  
Kollegen die Meisterprüfung bestanden. 
Sechs Meister blieben übrig von 36 Teilneh-
mern – das war schon sehr anspruchsvoll 
damals.  Vor der Prüfung hatte ich schon 
Maurer eingestellt, um das Unternehmen 
aufzubauen. Als ich aufgrund einer Gelb-
sucht-Erkrankung gesundheitlich ange-
schlagen war, habe ich Albert gefragt, ob  
er mit einsteigt. 
1969 haben wir dann die Schmeing &  
Emming GmbH gegründet. 

Die Mehrgenerationen-Story des Familienunternehmens Schmeing

INTERVIEW: ROLAND BUSS  ̵ FOTOS INTERVIEW: KIRSTEN BUSS
FOTOS: SCHMEING BAUGRUPPE  ̵ JANAMARIA.FOTOGRAFIE
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Mit der Sprengung des Schornsteins, bin ich 
in das Projekt eingestiegen.
Gemeinsam haben wir diese Quartiersent-
wicklung realisiert. Das war ein Meilenstein 
für unser Unternehmen, wo es galt, ca. 140 
Eigentumswohnungen und Reihenhäuser an 
den Markt zu stellen. 

Der Aasee ist groß. Über welchen Bereich 
sprechen wir, wenn wir die Bocholter in 
den Film holen wollen? 
Das ist der Bereich Pfarrer-Becking-Straße, 
unmittelbar angrenzend an die Freizeit- 
anlage am Aasee.  Das Bauträgergeschäft 
haben wir in den darauffolgenden Jahren 
ausweiten können – auf Bocholt, den Nie-
derrhein, insbesondere auch auf Duisburg. 
Mit dem Erfolg, dass wir in der Lage wa-
ren, die Geschäftsanteile von Albert Em-
ming zu erwerben.  

Rudi, seit wann bist du denn raus aus dem 
Unternehmen – so richtig? 
Das war zu meinem 65. Geburtstag im Jahre 
2005. 

Rudolf, zu dir lassen sich ein paar Ehren-
ämter recherchieren, wie z.B. Stellver-
tretender Aufsichtsratsvorsitzender der 
Stadtmarketing und Wirtschaftsförderung 
Bocholt.
Korrekt, ich bin derzeit Stellvertreter. Die 
Firma Schmeing ist Mitgesellschafter seit 
der ersten Stunde.
Für den Rotary Club in Bocholt betreue 
ich das Projekt „Kids in Lüderitz“. Unsere 

Wann kamst du, Rudolf, ins Spiel?
1991
Dein Baujahr, der Vollständigkeit halber …
1963
Ein richtig guter Jahrgang, sowohl port-
wein-technisch als auch menschlich –  
wobei ich befangen bin. 
Das könnte ich so unterschreiben … 

Bei der Niederschrift poppen Erinnerungen 
auf, dass wir tatsächlich mal gemeinsam einen 
63’er Port verkostet haben. Das müsste 2013 
gewesen sein, zum 50. Geburtstag von Rudolf. 

Auch bei dir bitte ein paar Spiegelstriche zu 
deiner Vita …
Sollen wir direkt 1991 einsteigen? 
Auch früher, wenn du magst. Ist ja nicht 
schlimm, wenn du vorher etwas gelernt 
hast – weiß ich ja nicht … 

Ein herzliches Gelächter aller Beteiligten, löst 
die Stimmung im Raum. So langsam bewegen 
wir uns in Richtung „Business-Unplugged“ – 
dort wo der Humor einmarschiert und Bier-
ernst sich verabschiedet. 

Ich war davor Projektleiter bei einem großen 
Generalunternehmer für schlüsselfertige 
Projekte, mit Baustellen in Düsseldorf und 
Köln. Irgendwann kam der Anruf von Rudi, 
von meinem Vater, ob ich Lust hätte, den 
seit 1974 bestehenden Bauträgerbereich 
mit auszubauen. Wir hatten zu der Zeit 
das sogenannte Schwarz-Gelände von der  
ehemaligen Textilfirma am Aasee gekauft. 

Projekte unterstützen hauptsächlich die 
frühkindliche Entwicklung der Kinder in 
Namibia.
Ich bin Botschafter Herman Van Veen Stif-
tung. Herman’s deutsche Stiftung fördert 
die Bildung und Erziehung.
Besonderes Augenmerk liegt auf der För-
derung körperlich, geistig oder psycho-
logisch-sozial behinderter Kinder und Ju-
gendlicher.

Rudi, du hast 2019 den goldenen Meister-
brief erhalten. Gab es bei dir auch Ehren-
ämter?
Ich war Prüfungsvorsitzender für die  
Gesellenprüfung. Obermeister und Kreis-
handwerksmeister in der Vollversammlung 
in Münster. Das habe ich zehn Jahre lang  
gemacht. 

Jetzt widmen wir uns der jüngeren Gilde im 
Raum. 

Carolin, dein Baujahr bitte …
1992
Werdende Mama … 
Stimmt. 

Wann bist du ins Unternehmen einge-
stiegen? 
Vor drei Jahren.  

Wie sahen deine Schritte bis dahin aus? 
Ich habe 2011 Abi gemacht – am Georg’s. 
Dann bin ich zum Studium nach Weimar  
gegangen, in die schöne Goethe-Stadt. 
Dort habe ich in 2014 meinen Bachelor  
gemacht, als Wirtschaftsingenieur Bau.  
Anschließend ging es nach Hamburg zum 
Arbeiten. Ich hatte mich auf mehrere  
Stellen beworben. Beim Bewerbungs- 
gespräch bei Drees & Sommer, am Wasser …  
mit Blick auf die Elphibaustelle, den Hafen 
und so schönem Wetter wie heute, fiel die 
Entscheidung relativ leicht. Ich habe dort 
anderthalb Jahre ein Trainee-Programm 
durchlaufen. Danach bin ich zu  deren 
Standort nach Düsseldorf gewechselt, 
um der Heimat wieder etwas näher zu sein. 
Parallel dazu habe ich meinen Master,  
in REM und CPM, in Wuppertal gemacht. 
Nach einem Jahr als Projektmanagerin bei 
Drees & Sommer kam dann der Wechsel in 
unser Familienunternehmen. 

Sucht man sich ein solches Unternehmen 
wie Drees & Sommer selbst aus oder wird 
man vom Vater dorthin empfohlen? 
Überhaupt nicht. Eher im Gegenteil.  
Unsere Eltern haben Jan und mir die Wahl 
unserer Berufswege überlassen. Ich glaube, 
dass mein erster Arbeitgeber nicht auf  
Gegenliebe bei meinem Vater gestoßen 
ist. 
Gibt es dann am Sonntag ein Brötchen  
weniger beim Familien-Frühstück? 
Nein. (schmunzelnd) Im Nachhinein sind 
alle ganz froh, dass ich bei einem solchen  
Konzern arbeiten durfte. Ich hatte im Stu-
dium einen Dozenten, der dort arbeite-
te. Nach dessen Ausführungen habe ich 
mich mit dem Unternehmen beschäftigt 
und deren Traineeprogramm erschien für 
mich passend. Ich habe mich pudelwohl 
dort gefühlt und profitiere noch heute von 
dem Gelernten. 

Wie beschreibt man deine derzeitige Rolle 
in der Schmeing Baugruppe? 
Ich habe hier als Projektleiterin angefangen. 
Ich wollte in unserer Generalunternehmung 
Schmeing-Projekte abwickeln. Ich bin mit 
drei größeren Projekten gestartet, die ich 
als Projektleiterin verantwortet habe, bei 
denen ich der Kontakt für unsere jeweiligen  
Auftraggeber war. Daneben habe ich viele 
Themen begleitet, die das tägliche Leben 
von Papa ausmachen. Ich habe gemerkt, dass 
ich mich gerne in das ganze Unternehmen  
einbringen möchte und nicht nur in den  
einzelnen Projekten. 
Daraus resultierte mein Wunsch in die  
Geschäftsleitung zu wechseln. 

Das kam von dir? Ich hätte jetzt deinen 
Daddy im Verdacht gehabt …
Nein. Ich hielt das für die beste Idee, das so 
zu regeln. 

Rudolf nickt. Ich deute seine Mimik als- 
gung und Anerkennung für den Drive seiner 
Tochter. 

Was steht auf deiner Visitenkarte?
Geschäftsführerin Schmeing Bau.
… mit welcher Führungsspanne? 
Gemeinsam mit meinen beiden erfahrenen 
Kollegen in der Schmeing Bau verantworten 
wir rund 100 Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter.
Magst du ein paar Erfahrungen zu „Frauen 
in Führung“ in dieser männer-dominierten 
Branche mit uns teilen? 

Ich bin bislang auf keine Vorbehalte  
gestoßen. Auch nicht, als ich hier gestartet 
bin, als Tochter vom Chef. Ich wurde super  
aufgenommen, so wie jeder, der zu uns stößt. 
Ich habe mich vom ersten Tag an sehr wohl 
gefühlt. Es ist wirklich wie in einer Familie 
hier in unserem Team zu arbeiten. 

Im Übrigen scheint das Thema „Frauen und 
Führung“ in unserer gesamten Branche  
angekommen zu sein. Bei uns gibt es ein aus-
gewogenes Verhältnis zwischen Männern 
und Frauen. Wir haben zum Beispiel junge 
Ingenieurinnen sowie eine duale Studentin, 
die eine Ausbildung zur Stahlbetonbauerin 
macht und parallel Bauingenieurwesen stu-
diert. Die Mädels sind hier echt gut unter-
wegs. 

Das Schöne an solchen Interviews ist, 
dass sie einen bisweilen aus den eigenen  
Denkschubladen rausholen. Als ich euch 
zur Vorbereitung auf dieses Interview  
gestalkt habe, habe ich mich gewundert, 
wieviel junges Volk bei euch unterwegs ist. 
Junge Menschen, die Spaß bei der Arbeit zu 
haben scheinen. Ein Berufsfeld im Wandel, 
was bei mir bislang auf den gestandenen 
Maurer beschränkt war.
Eine Denkschublade, mit der leider noch  
viele unterwegs sind. 
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der Natur und durch meine Freundin Ioanna 
bin ich auf den Hund gekommen. Sie hat  
einen ungarischen Vizsla, der auf den Namen 
Watson hört. Er ist jetzt anderthalb Jahre alt. 

ZDF (Zahlen, Daten, Fakten) 

Wie viele Mitarbeiter gibt es bei der  
Baugruppe Schmeing? 
Carolin: Ca. 120 eigene Mitarbeiter, davon 40 
Kolleginnen und Kollegen im gewerblichen 
Bereich. 

Wir hatten im Vorgespräch eure riesige 
Meeting-Tafel kurz erörtert …
Rudolf: Stimmt. Die ist tatsächlich erforder- 
lich, weil unser Business einen hohen  
Planungsaufwand erfordert. Da sitzen sehr 
viele Menschen zusammen, um Projekte und 
Gewerke aufeinander abzustimmen.

Am Flatscreen des Meetingraumes waren  
reale Aufnahmen von „nicht ganz kleinen 
Bauvorhaben“ zu sehen, um es zaghaft zu  
umschreiben. 

Rudolf, welche Summe schwebt über diesen 
Projekten, damit wir ein Gefühl zur  
Größenordnung bekommen. 
Wir sprechen über rund 100 Millionen Euro 
Bauvolumen im Jahr. 
Wie bekommen wir diese Zahl einge- 
messen, in eurer Branche? 
Wir gehören damit zu den größeren inhaber- 
geführten Unternehmen dieser Branche in 
Nordrhein-Westfalen.

Dann mutiert ein Osterfrühstück auch 
schon mal zum Business-Meeting, Jan? 
Das kann schon mal passieren, auch wenn 
wir Ostern 2022 so gerade noch die Kurve 
bekommen haben. Manchmal ist es gut, ein 
gemeinsames Frühstück oder ein Abend- 
essen zu nutzen, um den Familienrat außer-
halb der Firmenräume einzuberufen, um sich 
auszutauschen. Genauso gibt es aber auch 
die Zeiten, wo wir ganz bewusst die private 
Familie Schmeing pflegen. 

Apropos privat … ist Antje,  auch im Unter-
nehmen?
Rudolf: Ja.  Antje bringt seit Jahrzehnten 
großartige Leistungen ins Unternehmen ein  
und in unserer 40-jährigen privaten Lauf-
bahn hält sie mir immer den Rücken frei. Sie 
kommt selber aus einem Unternehmerhaus-
halt und hat von daher das Verständnis dafür. 
Antje prägt die Entwicklung der Schmeing 
Baugruppe maßgeblich mit dafür bin ich ihr 
täglich dankbar.

Schwenken wir zu dir Jan, dein Baujahr? 
1994

Wie ist ein Jan hier im Familienunter- 
nehmen gestrandet? 
Auch ich habe mein Abi am Georg’s  
gemacht,  – bei mir war es 2013. 
Danach habe ich Bauingenieurwesen in 
Köln studiert, im dualen Studium. Das heißt, 
ich bin genau wie Opa gelernter Maurer.  
Anschließend habe ich in Düsseldorf eine 
Ausbildung zum Immobilienkaufmann  
gemacht. Seit 2020 bin ich hier im Unter-
nehmen.
… als was genau? Was steht auf deiner  
Karte?
Noch Bauleiter, das wird sich aber in Kürze 
ändern. Ich werde alle Bereiche des  
Unternehmens durchlaufen. Mit der 
Bauleitung bin ich gestartet. Ich habe in 
Moers ein Projekt begleiten dürfen und 
fertiggestellt, welches 139 Wohneinhei-
ten umfasst.  Jetzt werde ich die weiteren  
Bereiche, wie Kalkulation und Projekt- 
leitung kennenlernen. 

Wie ist denn das familiäre Zusammenspiel 
mit Schwester, Eltern … 
Nach der Zeit, wo ich überwiegend auf den 
Baustellen unterwegs war, freue ich mich 
jetzt auf die Zeit im Büro. Da wird es ähnlich 
zugehen wie in unserer Freizeit, wo wir auch 
viel über unser Unternehmen sprechen. 

Jan: Mama hält eine Menge mit uns aus, 
hört sich jederzeit unsere arbeitsalltäg- 
lichen „Probleme“ an und hat ein wahnsin-
nig gutes Gespür für wichtige Dinge, die 
entschieden werden müssen. Sie beleuch-
tet Sachverhalte und Zwischenmensch-
liches sehr klar und wir wären ohne ihr  
Zutun nicht da, wo wir heute sind.

Carolin, du  wirst nun selber bald Mutter …
Ja, das stimmt. Ich denke das ist ein 
Grund mit, warum ich immer mehr ver-
stehe, was Mama hier leistet und für das  
Unternehmen bedeutet. Unseren betrieb-
lichen Festen und Veranstaltungen ver-
leiht sie die persönliche Note und dass 
I-Tüpfelchen. Ihr offenes Ohr für die Mit-
arbeiter und das gesamte Team, wissen 
alle sehr zu schätzen. Sie freut sich mit 
uns und leidet mit uns. – Ihr Einfluss und 
ihre Meinung sind enorm wichtig und ihr 
Blickwinkel bei kleinen wie großen Ent-
scheidungen sehr wertvoll.

Ein kurzer Blick hinter Eure geschäftlichen 
Kulissen … rein in die Freizeit: 

Rudi, gibt es ein Hobby, was du mit uns  
teilen möchtest? 
Ich golfe seit 30 Jahren, das ist eine große 
Leidenschaft von mir. Ich bleibe in Bewegung 
und halte mich damit gesund. 

Rudolf wirft stolz ein: Mit seinen 82 Jahren 
spielt Rudi noch eine super Runde Golf, wo 
sich manch einer eine Scheibe von abschnei-
den könnte. 
Mit welchem Handicap bist du auf dem  
Rasen unterwegs, Rudi? 
Handicap Neunzehn.
Das ist gut, oder? 
Rudolf: Du wirst nicht viele finden, die das in 
diesem Alter draufhaben. 

Rudolf, was würdest du deinen Enkeln ins 
Poesie-Album schreiben, in der Rubrik 
„Meine liebsten Hobbys?“
Auch das Golfspielen und Handball. 
Du bist Handballer? 
Ja, in jüngeren Jahren! Genau wie Carolin  
und Jan. 
In welchem Verein spielt man in Bocholt 
Handball? 
Jan: TSV Bocholt 
Spielst du noch aktiv Jan?
Ja, in der ersten Mannschaft. 

Carolin, jetzt hast du noch Zeit für Hobbys. 
Das wird sich ein wenig verändern, wenn 
die Rolle als Mutter hinzukommt. Was sind 
deine Themen? 
Das Handballspielen musste ich wegen des 
Studiums und dem Pendeln an den Nagel 
hängen. Ich treibe gerne draußen Sport.  
Laufen, Inlinern und Gravel-Bike fahren.
Ansonsten widme ich mich meiner Familie, 
unseren Freunden, dem Kochen & Backen. 
Welche Richtung bevorzugst du beim  
Kochen?
Gerne mediterran. Italienisch, spanisch –  
Tapas Abende finde ich lecker. 

Jan, eine Facette ist schon durchge- 
schimmert. Du spielst in der Ersten Mann-
schaft des TSV Bocholt, bleibt dir noch Zeit  
für andere Hobbys? 
Ich spiele auch sehr gerne Golf. Gestern  
waren wir Drei (gemeint sind Opa Rudi und 
Vater Rudolf) noch auf dem Golfplatz. 

Handball und Golf, sonst noch etwas? 
Ich habe einen Jagdschein. Ich bin gerne in 
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Wir haben damals ein acht-stöckiges Hoch-
haus am jüdischen Friedhof errichtet. Es 
wurde von vielen Kommentaren beglei-
tet, wie: „Wie kann der kleine Schmeing ein  
solches Hochhaus stemmen?“
Gemeint war nicht meine Körpergröße,  
sondern der Vergleich zu den großen,  
gestandenen Bauunternehmen, die es 
hier gab. Ich hatte damals eine Arbeitsge-
meinschaft mit Hans Bongert gebildet und  
deswegen ging das – auch als damals  
vermeintlich „Kleiner.“

Wir waren beim Bau das Krankenhauses  
beteiligt. Nicht zu vergessen die Gebäude am 
Crispinusplatz. 
Es gibt noch ein historisches Foto, von der 
Grundsteinlegung der ehemaligen Herz- 
Jesu-Kirche in der Giethorst. Dort habe ich 
als Neunzehnjähriger als Polier bei Bongert 
gearbeitet, das war 1959, ein paar Jahre vor 
meiner Selbstständigkeit. 

Referenz-Projekte in Bocholt 

Wenn wir die Leserinnen und Leser mit 
auf eine Reise durch Bocholt nehmen, an  
welchen Projekten steht euer Name dran, 
was habt ihr gebaut? 
Rudolf: Es gibt wenig Straßen, in denen wir 
noch nichts gemacht haben. Was aber nicht 
verwunderlich ist, aufgrund unserer über 
50-jährigen Geschichte. 

Was die Leserinnen und Leser vielleicht  
kennen, sind:

Die Senioren-Residenz an der Schanze. 
Genauso, wie das Gebäude, wo das „Cafe 
Sahne“ sein Zuhause hat, mit dem darüber 
befindlichen Kleinsman / Varzideh Dental 
Center und einigen Wohneinheiten. 
Das habt ihr gebaut und entwickelt? 
Ja. Ich weiß noch, wie wir damals mit Dirk 
Bungert, vom Cafe Sahne, am Tisch gesessen 
haben, sowie mit Bertho Kleinsman … daraus 
sind langjährige Freundschaften erwachsen. 

Dann das Domizil Diepenbrock auf der  
Adenauerallee, was ein wenig versteckt liegt. 
Da haben wir zum ersten Mal Betreutes 
Wohnen im größeren Stil entwickelt. 

Rudi: Erwähnenswert ist auch unser  
Entwicklungsvorhaben an der Alemannen-
straße, hinter dem „Guten Hirten.“ Wir  
hatten uns seinerzeit an einem Wettbewerb 
beteiligt, wo es um kostensparendes und  
flächenschonendes Bauen ging. Das hatte 
mich immer fasziniert. Wir hatten uns dazu 
viele Objekte in den Niederlanden und in  
Kopenhagen angeschaut – weil klar war, dass 
dies ein Trend werden würde. 

Das müsste Anfang der Achtziger gewesen  
sein, oder? 
Ja, wir gehörten zu den Ersten, die Mittel  
bewilligt bekamen, um ein solches Konzept 
zu realisieren. 

Rudi: Wir durften das Medienzentrum 
am Bahnhof für die Stadt Bocholt bauen. 
Außerdem haben wir den Wettbewerb für 
das  Zentrum Feldmark West gewonnen und 
dieses dann entwickelt und gebaut.

Jan: Was die Bocholter auch kennen dürften, 
ist der Wohnkomplex am Theodor-Heuss-
Ring, zur Aa gelegen. 
Rudolf: Jüngst haben wir Am Efing in Bocholt 
einen Komplex mit 24 Doppelhaushälften 
und 24 Wohnungen fertig gestellt. 
Rudi richtet noch mal den Blick zurück auf die 
Wurzeln, auf wörtlich zunehmend größerer 
Bauvorhaben in Bocholt … 

Wieso ehemalig?
Kirsten: Beim nächsten Mal bist du dran, 
mit Eis holen, auf der Klausenerstraße. Die 
Kirche steht dort nicht mehr. Sie ist Ende 
2020 abgerissen worden. 

Das können wahrscheinlich wenige von 
sich behaupten, dass sie die Kirche über-
dauern, die sie selbst errichtet haben, oder 
Rudi?
Das könnte stimmen. 

Rudolf: Mir fällt noch ein, die Deutsche 
Bank, der Umbau der alten Clemens- 
Dülmer-Grundschule in Wohneinheiten, die  
Entwicklung der Buchen-Passage …
Carolin: Wir sollten auch die Hallen nicht 
vergessen, wie Flender in Mussum oder 
die Gilde-Hallen hier gegenüber und an der 
Dingdener Straße. 

Das hätte ich jetzt bei einem großen  
Hallenbauer in Bocholt verortet. 
Rudolf: Carolins Hinweis ist wichtig. Wir 
sind kein reiner Wohnungsbauer. Wir haben 
gerade einen großen Hangar in Mönchen-
gladbach übergeben, gemeinsam mit dem 
großen Hallenbauer, den du meinst. Die  
haben das Gewerk Stahl gemacht und wir 
den Rest. 
Das ist die Flexibilität, die unser Unter- 
nehmen auszeichnet. Wir bringen Spezia-
listen zusammen, um gemeinsam Projekte 
zu realisieren. So auch im Holzhäuserbau,  
einem Segment aus dem Trendthema  
„Nachhaltiges Bauen“, was insbesondere die 
jüngeren Generationen beschäftigt. 

„Breit aufgestellt“, wie man so sagt … 
Stimmt. Unsere Wurzeln liegen zwar im  
Mauerwerks- und Betonbau, aber der 
Schwerpunkt unseres heutigen Schaffens 
liegt darin, Prozesse rund um das Thema 
Bauen zu organisieren. Die richtigen  
Menschen dazu an einen Tisch bringen. Da 
sprechen wir über 20-25 Gewerke, die wir 
im Lean-Management abbilden, steuern 
und in einer hohen Qualität umsetzen – und 
das möglichst fehlerfrei. Und dies in den  
Bereichen Wohnen, Gewerbe, Industrie und 
Sozialimmobilien. 

Für diejenigen, die mit Lean-Management 
nicht so viel anfangen können … 
Um es begreifbarer zu machen: Im Kern  
dieses Prinzips geht es darum, die Hand-
werker wie am Fließband durch eine solche  
Baustelle zu schleusen. Ein einfaches Bild  

vielleicht, weil stark versachlicht, aber das 
macht es deutlich. Da geht es um Effizienz, 
da müssen die Abläufe ineinandergreifen, wie 
die Räder eines guten Uhrwerks. 

Ich erinnere unseren Rundgang durch euer 
Unternehmen beim Vorgespräch. Sprich, 
die Räume, wo diese Fließband-Prozesse an 
den Wänden visualisiert sind. 
Ja, das ist der Bereich, der uns allen sehr 
wichtig ist. Wir kommen ja aus einer 
Branche der Verschwendung. Unsere 
Kompetenz besteht darin, auch bei großen 
Baustellen dafür zu sorgen, dass jede Frau, 
jeder Mann zur richtigen Zeit, mit dem 
richtigen Material, am richtigen Ort ist. Das  
erfordert einen hohen Planungsaufwand 
für den optimalen Personal- und Material-
einsatz. 

Cafe Sahne Bocholt

Senioren-Residenz

Modernes Wohnen in Bocholt am Efing

Wohnkomplex am Theodor-Heuss-Ring
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see, um nur einige zu nennen. Häuser mit 
insgesamt ca. 3.000 Betten. Pro Heim dürft 
ihr ca. 80 bis 100 Betten zugrunde legen. 
Was sicher nicht unwichtig für unsere 
Vita ist, dass wir in Valluhn, wo früher der  
Schlagbaum zu Ostdeutschland war, ein  
großes Verteilerzentrum für die Edeka  
Nord  gebaut haben. Dort durften wir  
wesentliche Teile, wie z.B. das Hochregallager,  
mit einer sehr komplexen Technik, schlüssel-
fertig errichten. 

Mir sind Impressionen vom Schloss 
Oberhausen aufgefallen, was habt ihr da  
gemacht? 
Das Schloss haben wir für die Stadt  
schlüsselfertig saniert. Das war für unsere  
Verhältnisse kein Großprojekt. Aber es ist sehr  
publikumswirksam. Da kommt man schon 
mal vorbei. 

Schloss, Hangar … ihr lasst wenig aus, oder? 
Jan: Ja, den Hangar in Mönchengladbach  
haben wir für den Rheinland-Air-Service  
fertig gestellt. Auch davon gibt es spektakuläre 
Drohnenaufnahmen. 

Referenz-Projekte außerhalb  
Bocholts  

Danke für diese beeindruckende Stadt-
führung. Richten wir den Blick auf  
Objekte jenseits des Bocholter Tellerran-
des. Rudolf, was würdest du als Meilen-
stein- oder Leuchtturm-Projekt hervor-
heben wollen? 

Sicherlich das Projekt „Schwanenhöfe“ in 
Düsseldorf. Das war im Jahre 2014. 

In den Schwanenhöfen befindet sich auch 
der heutige Sitz unserer Projekt-Entwick-
lung. Ein tolles Büro  in der Landeshaupt-
stadt.  Dort empfangen wir viele unserer 
Kunden und Partner. 
Wie kommt man an ein solches Projekt, 
wie die „Schwanenhöfe“? 
Wir bewegen uns in einer Netzwerk- 
branche, einer Branche der Weiteremp-

fehlungen. Insofern kommst du an ein sol-
ches Projekt über Bauherren, die Vertrauen 
zu dir gefasst haben, über Wieder-Beauf-
tragungen. Wir sagen grundsätzlich, dass 
der wichtigste Auftrag nie der Erste ist.  
Sondern der Folgeauftrag, der die  
Zufriedenheit unserer Kunden mit unserer 
Qualität unterstreicht. 

So war es auch mit dem Bauherrn der 
„Schwanenhöfe“, mit dem wir gemein-
sam ein anderes Projekt realisiert hatten.  
Darauf fußte seine Entscheidung: „Ich  
mache die Schwanenhöfe mit Euch.“
Das war ein Bauvolumen von 40 Millionen, 
innerhalb von zwei Jahren. Eingebettet 
in das Thema Modernisierung, was im  
Allgemeinen komplexer ist, als neu zu 
bauen. 
Da war es ganz wichtig, unsere 40  
gewerblichen Kolleginnen und Kollegen 
einzubinden. Dafür brauchst du exzellente 

Handwerker, Spezialisten mit Finger- 
spitzengefühl. 
Ich habe Impressionen von einem Bauvor-
haben mit dem Namen „Alte Prozellan- 
Manufaktur“ auf eurer Seite gesehen. 
Das ist eine eigene Entwicklung von uns 
in Düsseldorf. Es gehört sicherlich zu den  
exklusiveren Wohnbauprojekten in der  
Landeshauptstadt. Auf dem Gelände gab es 
früher eine alte Porzellanmanufaktur, an die 
wir mit dem Namen erinnern. 

Weitere Meilensteine …
Es gibt echt viele. Wir haben in Hamburg 
z.B. 100 Reihenhäuser gebaut. Ebenfalls in  
Hamburg ein Pflegeheim im Stadtteil Horn.
 
Der Bau von Pflegeheimen hat sich für uns 
zu einem Segment entwickelt, das sehr oft 
angefragt wird. Wir haben Pflegeheime, 
über ganz Deutschland verteilt, gebaut. In  
München, Halle, Leipzig, Laboe an der Ost-

Schwanenhöfe in Düsseldorf

Zentrallager in Lüttow-Valluhn für die Edeka Nord  

Schloss in Oberhausen

Flugzeughangar in Mönchengladbach

Schwanenhöfe in Düsseldorf -  Büro Schmeing Development
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Die würden wir gerne sehen, bitte nicht vergessen Jan. 
Bei der letzten Zusammenkunft hier zum Vorgespräch, habt ihr uns 
eindrucksvolle Drohnenvideos von einem Bauvorhaben gezeigt, 
mit dem Kölner Dom im Hintergrund. Ist das abgeschlossen?
Nein, dieses Projekt läuft noch. Wir haben gerade den Rohbau 
fertig gestellt. Das ist das Ovum in Köln-Braunsfeld – unsere  
aktuell größte Baumaßnahme. Dort erfolgt jetzt der Ausbau,  
wovon wir den ersten Teil in 2022 fertig stellen.

Wenn ihr an einem solch gigantischen Projekt eure Banner wehen 
seht, bekommt ihr dann nicht manchmal Angst vor euch selbst? 
Nein, nicht mit unserem Team. Respekt vor dem bisher  
Erreichten, trifft es. Das ist ja ein Level, wo wir uns biografisch 
hin entwickelt haben. Aus den einzelnen Stufen bis dahin, haben 
wir unsere Motivation, die Kompetenz und die Kraft gewonnen, 
auch solche Projekte souverän umzusetzen.

Ovum in Köln - Foto: Alfons & Alfreda
Link zum Drohnenvideo : youtu.be/8z0tbtv4-FI
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aufzehrendem Job auf der Baustelle hat  
heute keinen Bestand mehr. Mich ärgert das, 
wenn das von Unwissenden anders oder  
verfälscht dargestellt wird. Das schadet  
unserem Image. 
Heute kommt es auf Prozesse und auf den 
intelligenten Einsatz arbeitserleichternder 
Maschinen und Hilfsmittel an. Und das  
setzen Rudolf, Carolin und Jan mit dem Team 
hervorragend um. 

Rudi, dein leidenschaftliches Plädoyer 
für diesen Beruf erinnert mich an eine  
Anekdote, die uns Carolin erzählt hat, 
wo du dich spontan als Ausbilder in  
Namibia betätigt hast …
Das Grinsen in der Runde deutet darauf hin, 
dass dieser Moment auf ewig seinen Platz in 
der Familien-Chronik eingenommen hat. 

Carolin hat 2008 auf einer Farm von  
unseren Freunden in Namibia gelebt.  
Ich hatte ihr versprochen, dass ich runter-
fliege, um sie abzuholen. Ich hatte sonntags 
den Vogel beim St. Georgius Schützenver-
ein abgeschossen und montags bin ich nach  
Namibia geflogen, um mein Versprechen 
einzulösen. 
Auf der Farm wurde das Haupthaus um einen 
Anbau erweitert. Es fiel mir schwer, dabei 
zuzusehen. Da bin ich spontan auf’s Gerüst 
gesprungen, um den Jungens zu zeigen, wie 
man richtig mauert. 

Das ist der Weg, der uns am liebsten ist.  
Sicherlich auch der erfolgversprechends-
te für beide Seiten. Gerne als zweiwöchiges 
Praktikum. Gerne auch länger, um ein  
Gespür dafür zu bekommen, ob es passt.
Rudolf: Ich unterstreiche das. Wir möchten 
Menschen ermuntern, mit uns in Kontakt 
zu treten. Dass sie den familiär geprägten  
Spirit fühlen, der hier herrscht. Dass es cool 
ist, in einem  starken Team herausfordernde 
Projekte umzusetzen. 

The End 

Was muss noch raus, bevor ich auf Stop 
drücke?
Rudolf: Wir sind mit Leib und Seele Bocholter 
und fest im Münsterland verwurzelt. Auch 
wenn wir jenseits dieser Region weiter- 
wachsen, wie durch unser Büro in Düsseldorf 
oder durch einen Satelliten in Köln, den wir 
gerade aufbauen — hier in der Region liegen 
unsere Wurzeln und unsere Herzen. 

Dem Ältesten gebührt das letzte Wort. Was 
geht dir durch den Kopf Rudi, wenn du  
solche Bilder von großen Objekten, wie hier 
auf dem Flatscreen siehst? Wie sich das  
Unternehmen entwickelt hat, dass du als 
One-Man-Show gestartet hast? 
Stolz und Dankbarkeit. Ich finde nach wie 
vor, dass dies ein toller Beruf in einer tollen 
Branche ist. Das Bild vom kräfteraubendem, 

Letzte Frage zum Thema Referenzen. Was 
muss noch raus? 
Rudolf: Vielleicht unsere bislang größte  
Maßnahme im Bereich des Wohnungsbaus. 
Diese haben wir gerade in Münster mit 280 
Wohneinheiten abgeschlossen. Das war auch 
eine Herausforderung im Bereich Material-
beschaffung, in dieser besonderen Zeit. 

War es so dramatisch, wie man bisweilen 
lesen konnte? 
Es war herausfordernd, aber zu keiner  
Phase dramatisch. Wir konnten all unsere 
Bauvorhaben vertrags- und zeitgemäß zum 
Abschluss bringen. 
Wir führen das auf unsere gute Vernetzung 
zurück. Was sind wir denn? Wir sind unter 
anderem Transporteur von Handwerks-
dienstleistungen, hauptsächlich aus dem 
westlichen Münsterland in Ballungsgebiete. 
Die Menschen, mit denen wir zusammen-
arbeiten, sind ganz gerne mit uns unterwegs 
– und wir gerne mit ihnen. 

Ich hänge immer noch bei euren 280 Wohn-
einheiten, ich versuche mir das gerade  
vorzustellen … 
Bis dato lag unsere eigene Messlatte bei 240 
Wohneinheiten. Das war eine Maßnahme in 
Braunschweig, welche wir selbst entwickelt, 
gebaut und an einen institutionellen Investor 
verkauft haben.
Rudolfs zufriedener Seufzer animiert zur 
Nachfrage.
Womit stößt man abends mit den Liebsten, 
mit der Family an? 
Gibt’s ein Bierchen oder geht man auch 
schon mal an den Weinschrank?  

Jan: Das machen wir wahrscheinlich viel zu 
selten. 
Rudolf: Das stimmt. Du weißt auch selten, 
wann der richtige Moment dafür ist. Ist es 
bei der Unterschriftsleistung, bei der Grund-
steinlegung, beim Richtfest, der Moment, 
wo das Objekt bezugsfertig ist, der Zeitpunkt, 
wo die Zahlung erfolgt … ? 
Es soll Weinklimaschränke geben, die für 
jeden dieser Momente eine Flasche bevor-
raten könnten.
Rudolf: Du hast nicht ganz unrecht. 
Carolin und Jan: Wir haben uns unlängst 
im Workshop vorgenommen, uns als Team 
mehr zu feiern. 
Wie gut, dass der Nachwuchs an Bord ist, 
oder? Da bleibt kein Bereich unbeachtet, 
wenn es darum geht, an der Qualität zu  
feilen … 

Eine versöhnliche Lachsalve zum Abschluss 
dieses Kapitels. 

Warum Schmeing?

Wenn wir euch nach eurem USP fragen, 
wie man so sagt. Was zeichnet euch aus? 
Was macht ihr anders als andere? 
Rudolf: Um es bildhaft auszudrücken: 
Wenn wir ein Hotel wären, wären wir  
keine Hotelkette. 
Sondern?
Wir wären eher eine Induvidualist von sehr 
vielfältig ausgetatteten Boutique-Hotels. – 
Also nichts von der Stange.

Gibt es eine Lieblings-Zielgruppe für 
euch? Von wem werdet ihr gerne ange-
sprochen? 
Rudolf: Grundsätzlich werden wir von  
allen gerne angesprochen. Die Bandbreite 
der Charaktere, mit denen wir ins  
Gespräch kommen, ist faszinierend. Vom 
Auszubildenden bis zum Bürgermeister. 
Das nehme ich dir ab, aber wir sprachen 
über die Zielgruppe. 

Als inhabergeführtes Unternehmen haben 
wir es gerne mit Kunden zu tun, die mit einer 
ähnlichen Philosophie unterwegs sind und 
eine vergleichbare  Wertekultur  pflegen wie 
wir! Wenn du für Gerald Kastner von Schau-
insland-Reisen die neue Unternehmens- 
zentrale errichtest oder für Thorsten Töller 
von Fressnapf seinen Bürokomplex nebst 
Akademie, dann entstehen da persönliche 
Beziehungen, die wir sehr mögen und  
wertschätzen. 

Warum Schmeing als Arbeitgeber?

Carolin, ist Recruiting für euch ein Thema? 
Sucht ihr neue Leute? 
In der Tat. Wir sind immer auf der Suche. 
Unser besonderer Fokus liegt aktuell im  
Recruiting der Maurer, Stahlbetonbauer 
und Poliere. Sowohl zur Ausbildung als auch  
gestandene Handwerker. (m/w/d)

Wir kommen  aus dem Rohbau, wir sind 
eine handwerks-geprägte Familie. Da liegen  
unsere Wurzeln, das ist unsere DNA und  
daran halten wir fest! 
Das hat auch mit den Menschen zu tun, die 
uns schon seit 35 Jahren und länger treu sind. 
Das ist auch ein toller Beruf.

Jan: Ich habe unlängst noch mit einem  
unserer Auszubildenden auf der Gewerbe- 
schau in Bocholt gesprochen. Der hat  
regelrecht von seinem Beruf geschwärmt. 
Jeden Tag an der frischen Luft und mit 
coolen Leuten unterwegs zu sein. Abends 
zu sehen, was man geschaffen hat. Der 
konnte nicht verstehen, warum es nicht 
mehr junge Menschen gibt, die sich für 
den Handwerksberuf interessieren. 

Es gibt den Spruch „Drum prüfe, wer sich 
ewig bindet“. Gibt es eine Möglichkeit, euch 
und euer Unternehmen besser kennen- 
zulernen, bevor man einen Ausbildungs- 
oder Arbeitsvertrag unterschreibt? 

#baustellenromatik 
#bausindwir 

#bauboh
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Wie alt warst du da?
68 Jahre. 

Respekt und einen ganz herzlichen Dank 
in die Runde. Ich fand das erhellend, zu  
erfahren, wieviel Schmeing in den  
Gemäuern unserer Stadt stecken. Und 
wie ihr euch innerhalb von nur drei  
Generationen zu dem gemausert habt, wie 
ihr euch heute präsentiert. 

Es bleibt dabei, ich habe überhaupt keine  
Ahnung vom Golf. Aber wir glauben zu ahnen, 
dass das Team Schmeing in ihrer Branche 
mit einem Handicap unterwegs ist, was das 
von Rudolf auf dem Golfplatz toppen könnte. 
Menschen, die vom Gründer Rudi gelernt  
haben, dass Mörtel mehr verbinden kann, als 
nur Mauersteine. 

SCHMEING BAU GMBH
Telingskamp 10, 46395 Bocholt

 +49 2871/ 24 84-0
info@schmeing-baugruppe.de ︱ www.schmeing-baugruppe.de

30 31

Unternehmens Portrait  Unternehmens Portrait  

31

mailto:info@schmeing-baugruppe.de
http:// www.schmeing-baugruppe.de
https://www.facebook.com/schmeing.baugruppe/
https://www.instagram.com/schmeing.baugruppe/?hl=de
https://www.schmeing-baugruppe.de/index.php?id=15


Donnerstag, 14. April 2022, 
14:50 Uhr 
Gasthausplatz 3 in Bocholt 

Besser 10 Minuten zu früh, als zu spät.  
Kurzer Handschlag mit Sven, der gemein-
sam mit seinem Team den großen Tisch 
in der Mitte des Huckleberry`s herrich-
tet – dem heutigen Shooting-Tatort für  
Kirsten mit ihrer Nikon. Sven kümmert sich 
um das Arrangement der essbaren Haupt-
darsteller fürs Shooting. Ich nehme einen  
meiner Lieblings-Schreibplätze in dieser 
noch jungen Institution ein. Noch etwas 
Zeit, um bei einem Cappuccino den Voice-
Recorder und das Storyboard für das bevor-
stehende Interview mit diesem umtriebigen 
Gastronomen zu checken. Ich blicke auf den 
Gasthausplatz. Wie lange ist es her, dass ich 
mich gegenüber, beim Kunsthandel Wiss-
ing, mit einer Vintage-Schreibtischlampe 
belohnt habe? Eine mittelgroße Aufmerk-
samkeit an mich selbst, für eine längere 
Schreibphase. Die Lampe … ein Unikat, 
welches an die Verhör-Szenarien der  
Krimis aus den 60zigern erinnert. „Gutes 
Werkzeug muss sein“ – hat mir ein Freund 
vor einiger Zeit gesagt. Das gilt auch für 
die stimmungsvolle Ausleuchtung meines 
analogen Schreibplatzes. Die hatten echt 
schöne, geschmackvolle Dinge bei Wissing. 
Jetzt steht dort ein Küchenstudio scheinbar 
vor der Eröffnung. So wandelt sich unsere 
Stadt. Institutionen schließen die Türen, 
während neue Institutionen geschaffen 
werden. Solange das Verhältnis in Balance 
bleibt, scheint alles okay. 

Kirsten begleitet Sven, sein Team, seine 
weiteren Projekte mit Leon Tenhumberg, 
die Trilogie von Hot-Spots, auf die wir noch 
zu sprechen kommen, seit fast fünf Jahren.
Bei mir sind es die jüngsten Eindrücke 

und Gespräche im Rahmen unseres Crêpes-
Suzette-Abends (PAN Februar 2022) und  
unseres Anti-Murmeltier-Dinners (PAN  
April 2022, die mich Sven ein bisschen besser 
kennenlernen ließen. Daraus resultierte  
meine Gewissheit, dass das bevorstehende 
Interview alles andere als langweilig wird. 

Sven bewaffnet sich ebenfalls mit einem 
Kaffee und setzt sich zu mir an den Tisch. 
Kleiner Plausch zu unseren Eindrücken 
zum besagten letzten Dinner. Themen-
wechsel zu einem Entwurf eines digita-
len Storyboards für ein weiteres Projekt 
aus unserem Verlag – wobei noch nicht  
feststeht, ob es ein Kochbuch oder -Magazin 
werden wird. Food, Drinks, Reisen, Stories 
… zum Teil als kulinarische Biografie, auch 
mit anderen Protagonisten.  
Aber das ist Zukunftsmusik, die wir derzeit 
komponieren und 2023 spielen werden. 

14:58 Uhr ich drücke die Aufnahmetaste. 

Persönliches 

Sven zum Aufwärmen ... Sommer oder 
Winter? 
Sommer

Meer oder Berge?
Meer  

Kochen oder Backen?
Kochen

Salzig oder süß?
Salzig 

Fisch oder Fleisch?
Fleisch 

Wein oder Bier?
Beides

Lieblings-Cocktail?
Espresso-Martini und Whisky Sour

HIGH-TEA-SESSION IM 
HUCKLEBERRY’S
Interview mit Sven Liebrand – Founder dieser noch jungen Institution 
#cafekultur #highteatime #fuenfjahrehuckleberrys #gasthausplatzbocholt  
#gefaehrtenfuertrinkundesskultur #spontaneitaetistkeinehexerei

h

TEXT/INTERVIEW: ROLAND BUSS
FOTOS: KIRSTEN BUSS
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Früher Vogel oder Nachteule?
Früher Vogel – jetzt wieder. 

Dein Baujahr? 
1983
Gibt es ein weiteres Highlight im Jahre 
1983 – außer deiner Geburt? 
Der erste Welcome-to-your-Weekend-
Mix von Ben Liebrand. 
Die Antwort – innerhalb des Bruchteiles 
einer Sekunde. Ein Indiz für einen wachen 
Geist? Nachgefragt … 
Wer? 
Der hat die ersten Mixe gemacht mit  
Michael Jackson. Berühmter DJ, wohnt in 
Kanada, kommt aus Holland. 
Verwandt oder verschwägert? 
Nö, DNA-unabhängige Namensgleichheit. 
Ich habe den aber mal getroffen … in  
Harlem. Ich wollte ihn unbedingt live bei 
einem Gig sehen – war cool. 

Sternzeichen?
Jungfrau 

Erinnern sich deine Eltern gerne an  
deine Pubertät? 
Glaub schon.  

Pflegeleicht? 
Geht so. Ich habe eigentlich alles  
gemacht, was in der Phase so ansteht … aber  
meistens so, dass meine Eltern das nicht 
mitbekommen haben. 

Lieblingsrestaurant – außer deine  
eigenen Läden? 
In Bocholt? 
Wie du willst … 
Das Landhaus Grüneklee in Rhedebrügge, 
von meinen Freunden Jörg & Katharina. 
Den Mussumer Krug finde ich auch klasse. 

Dein absolutes Leibgericht? 
Stamppot van raue Endivie

Das kam ebenfalls wie aus der Pistole  
geschossen. Für mich das Erkennungszei-
chen sehr reflektierter Menschen, die sich 
viele Fragen selbst gestellt und beantwortet 
haben. 
Auch wenn ich eine leise Ahnung von  
diesem Gericht habe, spule ich mit der 
Hand symbolisch weiter…
… also, das ist roher Endiviensalat in 
Stampfkartoffeln, mit ausgelassenen 
Speckwürfeln. Das ist ein traditionelles, 
niederländisches Gericht. 

Sprechen wir über deine Wurzeln. Hast 
du zwei Pässe?
Ja, ich habe einen holländischen Reisepass 
und einen deutschen Personalausweis. 
Wo bist du geboren?
In Dinxperlo … auf der Couch … sprich zu 
Hause.

Wofür hättest du selbst kochtechnisch 
einen Stern verdient? 
Für meine Guacamole, so wir sie hier ma-
chen, bekommen wir sehr tolles Feedback. 
Meine Kumpels sagen, dass ich die Tom-
Yam-Gung-Suppe ziemlich gut draufhabe. 
Das ist eine sauer-scharfe Suppe aus der 
thailändischen Küche.

Barista-Kaffee oder Clooney-Kapseln?
Barista!!!
Wie trinkst du deinen Kaffee?
Schwarz
Gibt es Lieblingsbohnen? 
Ja, die von Beukenhorst. Da gibt es eine 
alte Verbindung mit schönen Erinnerun-
gen. Ich habe damals mein erstes Lehrjahr 
im Beukenhorst in Winterswijk absolviert. 
Da habe ich angefangen viel Kaffee zu 
trinken und ihn zu genießen. 

Wenn du die Chance hast, uns ein Musik-
stück vorzuspielen, welches wäre das? 
Don't Rock My Boat - Bob Marley and The 
Wailers

Ist Kunst für dich ein Thema? 
Ich finde Banksy ziemlich cool – obwohl 
ich da eher zufällig drauf gestoßen bin. 
Ich war 2016 auf Kuba und habe dort ein 
StreetArt-Motiv mit dem Handy foto-

grafiert. Ich fand das cool und habe mir 
das anschließend auf den Unterschenkel  
stechen lassen, ohne zu wissen, dass es 
von Banksy stammt.
… sprach er und lupft sein rechtes Hosen-
bein an, um uns das Tattoo zu zeigen. In der 
Tat findet man Berichte, wonach Banksy 
Havanna besucht haben soll. 

Banksy-Tattoos scheinen möglicherweise 
ein heimliches Erkennungsmerkmal von 
Kaffee-Freaks zu sein. Auch Sarah Novak 
(„Das Cafe“ - Imping) hatte sich ein Banksy- 
Motiv stechen lassen (PAN April 2022).  
Warum nehmen die Koffein-Intensiv-
Schlürfer keine klassischen Kaffee-Motive? 
Aber wer will schon George Clooney oder 
eine Thermoskanne auf dem Oberschenkel? 
Kopfkino aus. (;-)))

Apropos Kino ...wenn ihr mal eure  
Augen durchs Huckleberry’s wandern lasst,  
werdet ihr das ein oder andere Banksy- 
Motiv entdecken. 

Wenn man sich hier umschaut, dürfte 
es schwerfallen, dir eine kreative Ader  
abzusprechen. Wo kommen deine Ideen, 
deine Inspirationen her? 
Ich arbeite seitdem ich elf Jahre alt bin. 
Ich arbeite sehr gerne und viel. Die Ideen 
springen mich dabei an. Auch durch  
Erinnerungen, wie z.B. meine Zeit im  
Beukenhorst. Da gab es immer eine  
Dessert-Parade. Der Begriff „Parade“   
war auf einmal wieder präsent. Den  
verwenden wir jetzt für verschiedene 
Gerichte auf einem Brett.  

Wenn du morgens in den Spiegel schaust 
…. und so’n Sven Liebrand wäschst, was 
geht dir dann durch den Kopf? 
Ich stehe nicht vor dem Waschtisch – ich 
gehe morgens immer duschen. Und dann 
denke ich vornehmlich daran, wieviel 
Zeit ich noch habe. Ich habe ein kleines  
Problem mit der Pünktlichkeit. Verrät er 
mit einem Lächeln.  

Gibt es ein Lebensmotto, was dich  
begleitet?
Schlimmer geht immer.

Was ist deine Achillesferse? Wer oder 
was kann dir so richtig auf den Senkel 
gehen?
Menschen, die dauernd unzufrieden sind. 
Ich will immer, dass alle zufrieden sind. 
Und deswegen kann ich da nicht daran 
vorbeischauen, wenn jemand nicht zufrie-
den ist oder unzufrieden dreinschaut. 

Warum Bocholt? – als Dinxperloer Junge? 
Meine Mutter kommt ursprünglich aus 
Bocholt. Als ich acht Jahre war, sind wir 
von Dinxperlo nach Suderwick gezogen. 
Da habe ich viele deutsche Jungens  
kennengelernt, die auch heute noch  
meine Freunde sind. Später … als ich  
gearbeitet habe, bin ich meistens nach der 
Arbeit nach Bocholt – das war halt mein 
Städtchen. Ich habe viel Zeit mit meinen 
Kollegen am Aasee verbracht, im Freuden- 
haus, im Fasskeller ... wo man halt so  
hingeht, als junger Kerl. 

Wenn dich Menschen besuchen, die  
Bocholt nicht kennen, welche drei Plätze 
zeigst du denen? 
Das Huckelberry’s, das HuckYou und das 
HuckYou II 
Ein schelmisches Grinsen huscht über sein 
Gesicht. Der Werbeblock muss zulässig sein. 
Schön, wenn jemand seine eigenen Läden 
so mag.
Ich dachte eher an Plätze, wo du keine 
Aktien im Spiel hast (;-)))))
Das historische Rathaus natürlich, den  
Aasee und die Ravardistraße mit ihren 
Kneipen. 

Über wen oder was kannst du so richtig 
herzhaft lachen? 
Über mich selbst, ich nehme mich nicht so 
ernst. 

Mit welchem Geschenk kann man dir so 
richtig eine Freude machen? 
Mit einem schönen Whisky. 
Welcher genau? … aus welcher Region?
Ein Aberfeldy. Ich habe aber keine Ahnung, 
wo der herkommt.  
Aus den Highlands – habe ich gerade beim 
Schreiben gegoogelt. 
Oder auch der Hibiki aus Japan. 

Gibt es einen Punkt auf deiner Bucket 
List, den du mit uns teilen willst? 
Ich will möglichst viel reisen. Peru steht 
dabei ziemlich weit oben. Schönes Wet-
ter, spanische Sprache ... das reizt mich  
einfach. 

Gastronomische Vita
Skizziere bitte die Stationen deiner Vita 
– gerne mit dem Fokus auf Gastronomie.
Ich habe mit elf Jahren in Dinxper-
lo auf dem Markt gestanden und Par-
füms, Schals und Sonnenbrillen verkauft. 
Mit vierzehn Jahren bin ich nach Ulft, 
um eine gastronomische Ausbildung zu  
absolvieren. Das waren zunächst zwei 
Jahre Theorie und einfache praktische 
Unterweisungen zum Kochen, Servie-
ren etc. – zunächst nur in der Schu-
le. Danach folgten vier Jahrespraktika in  
verschiedenen Restaurants – als Teil der 
Ausbildung. Ich war jeweils ein Jahr in:

›	 De Beukenhorst in Winterswijk
›	 Hotel de Wanne en de wiemsel in
	 Ootmarsum / 5 Sterne
›	 Restaurant De Librije in Zwolle /
	 in einer alten Bibliothek / 
	 drei Michelin-Sterne 
›	 Restaurant Beluga in Maastricht /
	  zwei Michelin-Sterne 

Wohin ging es nach dem Abschluss  
deiner Ausbildung?
Direkt nach Barcelona, zum Restaurant von 
Patrick Kluivert – dem Carpe Diem Lounge 
Club. So schön wie das da war, der Stunden-
lohn von drei Euro spülte mich nach einem 
halben Jahr wieder vor die Tür des Beu-
kenhorst.  Im Jahre 2009 bin ich dann als  
Geschäftsführer bei der Ottilie am Aasee in  
Bocholt angefangen. Das habe ich acht Jahre  
gemacht, dann war es an der Zeit für einen 
eigenen Laden – dem Huckelberry’s. Das 
war 2017. 

Als du diese Räumlichkeiten hier bezo-
gen hast, gab es da ein klares Konzept zur 
Ausstattung? 
Ich habe mich hier in die Räume auf 
den Boden gesetzt und alles auf mich 
wirken lassen. Dann habe ich angefan-
gen, einen Teil der Wände mit schwar-
zer Kreidefarbe anzumalen. Ich wollte 
Raum für Sprüche, Bilder etc. Das ha-
ben meine Kollegen, vornehmlich Inge-
nieure … vornehmlich bei ordentlichen 
Bocholter Unternehmen beschäftigt, 
nicht verstanden. Erst recht nicht, als 
ich angefangen habe, einen Teil der 
Wände mit Holz zu verkleiden. Denen  
waren meine autodidaktischen Schreiner- 
Arbeiten nicht gerade und ordentlich   
genug. Und die Decke erstmal, wo ich  ein-
fach Zeitungen drunter gekleistert hatte. 
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Wo kommt der Name Huckleberry’s her? 
Meine damalige Freundin hat mich so  
genannt. Wir haben uns getrennt, der 
Name ist geblieben. 

Weshalb sollten euch Menschen besu-
chen, die euch noch nicht kennen? Was 
macht ihr anders?
Es gibt hier zum Beispiel kein Standard-
Frühstück, keine einzelnen belegten  
Brötchen, kein Rührei, Lachs bis man 
platzt … d.h. kein Buffet. 

Ich persönlich finde das oft nicht an-
sprechend. Das liegt möglicherweise 
daran, dass ich mich schwer entschei-
den kann, wenn ich selbst wählen muss. 
Deshalb richten wir gerne verschiede-
ne schmackhafte Leckereien appetit-
lich an, um die Gäste zu überraschen. 
Oder sie wählen eine herzhafte Stulle, 
die schon angesprochene Parade, mit-
tags auch ein Süppchen etc. Wichtig ist 
uns, dass alles fürs Auge nett und cool 
angerichtet und schmackhaft ist.

Wer ist eigentlich WIR und UNS? 
Das ist unser Team, was im Kern schon 
seit unserem Start in 2017 zusammenar-
beitet. Allen voran mein Kompagnon, der 
heute leider verhindert ist und Christina 
& Sergiu. Die haben damals auch in der  
Ottilie gearbeitet. Als ich hier gestartet 
bin, sind sie mit an Bord gekommen. 
Ein super-sympathisches, mega-organi-
siertes Paar. Extrem ordentlich, die ma-
chen einen perfekten Job in der Küche. 
Seit zwei Jahren bereichert um Söhnchen 
Luka, den sie abwechselnd betreuen.

Das sagt auch viel über mein Gegenüber 
aus – so wie er seine Mitarbeiter ansieht 
und wertschätzt. 

Zum Stamm gehören aktuell: Enny Blitz, 
Eileen Weibring, Simone Dekkers und bis 
vor kurzem Ramona Schöneis-Wassen-
berg, die uns hier lange Zeit verstärkt hat. 
Sie hat unlängst unseren Koch im  
HuckYou II geheiratet und ist jetzt ver-
ständlicherweise dorthin gewechselt. 

Die beiden sind schon sehr lange  
zusammen, mit einigen gastronomischen 
Stationen. Und jetzt sind sie das  
Geschäftsführer-Pärchen im HuckYou II. 

Und diejenigen, die uns verlassen, um 
andernorts zu studieren, stecken immer 
mal wieder den Kopf rein oder kehren zu 
uns zurück, wie Marie Ketteler. Nicht zu 
vergessen meine Schwester Tina, die uns 
gerade in der Anfangszeit ganz viel unter-
stützt hat.

Also … wir sind schon eine tolle Truppe. 

Kaffee- / Café-Kultur 
Wir beide sind im Januar dieses Jahres 
ins Gespräch gekommen über das The-
ma Kaffee & Cafés. Daraus entstand die 
Idee, diese Seite Bocholts in den Fokus zu 
nehmen. 

Im April-PAN haben Sarah & Mike Novak 
von Imping Kaffee den Start gemacht. 
Wie grün seid ihr euch eigentlich – als 
Marktbegleiter, wie man so sagt? 
Sehr grün. Es gibt da keine Berührungs-
Befindlichkeiten. Ich gehe gerne in „Das 
Cafe“ am Neutorplatz und Sarah & Mike 
gönnen sich bei uns mal eine Auszeit. Wir 
kommen sehr gut miteinander klar. 

Du hast dich aber einem anderen Röste-
rei Label als Imping verschrieben …
Richtig, das ist eine historisch-emotionale 
Story. Wir verwenden Beukenhorst Kaffee. 
Eben die Bohnen, mit denen ich damals 
in meine Kaffeeleidenschaft eingestie-
gen bin. Einem Traditionshaus, in dessen 
Stammhaus ich damals einen Teil meiner 
Lehre absolviert habe. In dem Restaurant 
befand sich der Ursprung der Rösterei 
Beukenhorst, zurückreichend bis ins Jahr 
1784. 

Fünf Jahre Huckleberry´s
Am 17. Juli 2022 bist du fünf Jahre an 
diesem Standort. Was war dein größtes 
Learning in dieser Zeit? 
Nicht auf Menschen hören, die dich von 
deinem Weg abbringen wollen.

Ich weiß von Kirsten, dass es damals 
den Ansatz gab, dass man hier nahezu 
alles was man sieht, auch kaufen kann. 
Ich selbst habe hier schon vier Steingut-
Tassen erstanden, die wir lieben. Ist das 
heute auch noch Teil des Konzeptes? 
Ja. Das ist ein Konzept, was du in Holland 
des Öfteren antriffst – dort nennt man das 
Wohncafé. Es ist also nicht ungewöhn-
lich, dass wir Gästen einen Tisch und ein 
paar Stühle verkaufen, auf denen sie zuvor  
gesessen haben. 

Als Gastronom hat man mit einem  
bunten Strauß von Charakteren zu tun. 
Wie kommst du mit extrem „komischen“  
Gästen klar? 
Ich weiß, was du meinst. Unser MindSet 
ist, allen Gästen eine schöne Zeit bei uns 
zu bereiten. Aber es gibt diese Situatio-
nen, wo ich mich frage, ob ich mir wirklich 
alles anhören und gefallen lassen muss. 
Die sind Gottseidank selten, aber sie kom-
men vor.

huck 
you

fünf Jahre
Huckleberry´s 
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Und deine Reaktion ist dann wie?
Ein ehrlich gemeintes: „Sie brauchen  
eigentlich nicht wiederkommen. Ihre Zeit 
bei uns scheint keinem von uns wirklich 
Spaß zu machen.“

Klartext schafft Harmonie. Während wir 
darüber nachdenken, ob man für Gäste 
auch gelbe und rote Karten einführen sollte, 
schneit die Lady mit der Nikon rein:  
„Guten Tag, gibt es hier High-Tea?“

Gibt es, aber du bist noch nicht dran, 
Kirsten! Plappere nicht dazwischen, das 
Band läuft. 
Eine Anmerkung, die ihre sechs Worte nicht 
wert waren. Wie konnte ich mir einbilden, 
dass meine Frau sich den Mund verbieten 
lässt – auch wenn das Band läuft? (;-)))
Ich notiere händisch, dass ich die folgenden 
15 Minuten später getrost vorspulen kann. 
Solange wird es schätzungsweise dauern, 
bis Kirsten mich mit einem Augenzwinkern 
wieder meine Interviewarbeit machen lässt. 

High-Tea-Session  

Sven, was dürfen wir uns unter der  
Neuerung „High-Tea“ im Huckleberry’s 
vorstellen?

„High Tea“ ist eine Tradition, die aus  
England zu uns Festländern rüber  
geschwappt ist. In den Niederlanden  
gerade sehr populär, in Deutschland bis-
lang noch nicht so. Das ist unsere Neuerung 
in diesem Huckleberry’s-Jubiläumsjahr – 
aber ein wenig anders als bei den Brexit- 
Menschen. 
… konkret?
Wir werden von Montag bis Freitag, von 
14:00 bis 18:00 Uhr High-Tea anbieten. 
Die Gäste bekommen so viel Tee von unse-
ren eigenen Teesorten, wie sie möchten. 
… eine Tee-Flatrate?
Ja. Hier kommt es uns aufs Probieren 
an. Wenn die Kanne leer ist, können die  
Gäste eine andere Sorte auswählen. Bei 
vier Personen würden wir zum Beispiel 
direkt zwei verschiedene Kannen einde-
cken, damit sie untereinander tauschen 
und testen können. 

Was gibt es dazu? 
Etageren, kleine Platten mit Stullen, Sand-
wiches, Früchten, Patisserie wie Maca-
rons, kleine Brownies, Scones mit Mar-
melade, Pancakes etc. So eingedeckt und 
angerichtet – wie Kirsten das gerade  
fotografiert. Quasi ein herzhaft-süßer 

Kaffeeklatsch, nur halt mit Tee.
… zu welchem Preis?
16,50 Euro pro Person. 
… wann startet ihr damit?
Mit der Erscheinung des nächsten PAN, 
also im Mai 2022. 

Sven’s Blick wandert zum Eingang ...
Ach, da kommen ja endlich unsere Models ... 
… sprach er, um zwei junge Frauen am 
Eingang abzufangen und an den Tisch 
mit Etageren zu geleiten. Beide sichtlich  
irritiert, nehmen an der lukullischen  
Tafel Platz. So langsam fällt bei mir der  
Groschen, dass Sven gerade in unnach-
ahmlich-charmanter Weise, ein paar  
Statistinnen vor Kirstens Nikon bugsiert. 
Junge Ladies, die bis vor 10 Sekunden noch 
eine andere Idee von ihrem Besuch des  
Huckelberry’s hatten. 

high-tea
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Wie passend, dass Farah schon mal  
gemodelt hat und dies auch weiterhin tun 
möchte. Auch ihre Freundin Alina gibt uns 
ihr Jawort, sie spontan als Genussmodel 
„missbrauchen“ zu dürfen. Die beiden  
Gestaltungstechnischen Assistentinnen 
aus Bocholt haben sichtlich Spaß an dieser  
Aktion – sicherlich auch an der kulinari-
schen Gage, die sie als Belohnung bekamen. 
Merci an euch beide, liebe Farah, liebe Alina 
– wir haben eure Adressen gespeichert!

Der Gasthausplatz 
Sven, du als Freigeist … wenn du den 
Gasthausplatz betrachtest … was  
kommen dir für Gedanken? 
Ich würde mir wünschen, dass man ein 
paar Marktstände anders platziert, sodass 
die umliegende Gastronomie mehr  
integriert wird – die ganze Szenerie ein we-
nig interaktiver wird. Wenn unsere Gäste 
hier morgens sitzen und frühstücken, wür-
den sie nicht den Rücken von Jan’s super 
Fischwagen sehen, sondern das Treiben 
davor. Menschen beobachten halt gerne  
Menschen. 

Zudem verwenden wir ja die Produk-
te vom Markt, z.B. von Jan, vom Hofla-
den Slütter, von Käse Heßling. Ich finde, 
wir könnten noch viel mehr gemeinsam  
machen, ins Schwingen bringen, um den 
Besuchern ein echtes Erlebnis zu bieten. 
Der Markt sorgt für uns alle für Frequenz. 
Da liegt noch sehr viel Potenzial. Warum 
sollten wir diese Stärke nicht ausbauen?

Das würde uns auch motivieren, die  
Terrasse morgens aufzubauen und zu  
bewirtschaften. Es mag Menschen geben, 
die sich an den Gerüchen stören würden. 
Für mich gehört das dazu. Ein Markt muss  
leben und zwangsläufig auch riechen – 
das sieht man jenseits der Grenze…. auf  
anderen Märkten Europas, durch eine  
kulantere Brille. 
… alles kein Hexenwerk, oder?
Aus meiner Sicht nicht. Aber es wird  
teilweise verkompliziert. 
Es könnte … 
… so einfach sein …
isses aber nicht …. welcher Song könnte 
passender sein…. 
Uns trennen nahezu zwei Jahrzehnte,  
der Musikgeschmack gerade mal nicht:

Die Fantastischen Vier feat.  
Herbert Grönemeyer - Einfach sein

Der Gasthausplatz, wenn kein Markt ist? 
Dann sehe ich ihn analog zur Institu-
tion „Ravardistraße“, mit ihren Kneipen.  
Da geht es vornehmlich ums Trinken, ums 
Feiern. Warum sollten wir den Gasthaus-
platz nicht weiter kultivieren… zur Marke 
ausbauen? – mit den umliegenden Restau-
rants, die Weinbar, uns vom Huckelberry’s 
etc. Die Betreiber und MitarbeiterInnen 
der umliegenden Restaurants verstehen 
sich untereinander echt gut. 

Die Trilogie der Hotspots 
Wie ging es denn nach deiner Gründer-
story des Huckelberry’s weiter, wann 
kam Leon ins Spiel? 
Das war 2017. Hier im Huckelberry’s lief 
alles ziemlich gut. Der Laden wurde gut 
angenommen ... war immer gut besetzt 
... und das Feedback unserer Gäste hat 
mich motiviert, über einen zweiten Laden 
nachzudenken. Dazu habe ich mit Leon 
Tenhumberg gesprochen und gefragt, ob 
er Bock hat. Leon kannte ich von meiner 
Geschäftsführertätigkeit bei der Ottilie – 
er hat bei uns gearbeitet. Mir imponierten 
sein Fleiß und seine Verlässlichkeit. 
2018 haben wir dann gemeinsam das  
HuckYou I auf der Nordstraße eröffnet.
Dort gibt es vornehmlich Donuts, Tee’s 
etc. Das ist mehr ein Concept-Store, wo 
wir Produkte erproben und verkaufen. 

2019 sind wir dann auf das Objekt am 
Markt angesprochen worden… 
… das ehemalige „Cafe Wichtig“ – wie der 
Bocholter so sagt …
Ja, so sagte man. Uns hat gereizt, in dieser 
tollen Lage etwas zu tun, was wir wirklich 
gut können – sprich Gäste zu bewirten. 
Darum haben wir uns entschlossen, dort 

das HuckYou II zu eröffnen. 
Was hat es mit den Namen auf sich? 
Das ist eine Anlehnung ans Huckleberry’s 
– verbunden mit dem Wortspiel „hug you“ 
(Umarme dich) – als Ausdruck unserer 
Gastlichkeit. 

Okay. Gibt es zum Abschluss noch etwas, 
was raus muss? 
Habt ihr noch einen kurzen Moment Zeit? 
Ich bin gleich wieder da.

Zehn Minuten später schiebt Sven vier 
Bücher zu mir rüber, die er von zu Hause 
geholt hat. „Als Inspiration für Euer neues 
kulinarisches Verlags-Projekt“, wie er an-
merkt. Geschrieben von den Protagonisten 
der Sterne-Restaurants, in denen er seine 
Lehre gemacht hat. Allesamt mit persönli-
chen Widmungen der Sterneköche. 

Merci lieber Genuss-Gefährte, wir wissen 
diese Geste zu schätzen. 

Huckleberry´s
Gasthausplatz 3, 46397 Bocholt

T 02871 9911850 | 
Facebook |  instagram

since 2017
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LÖSUNG:

Wer die richtige Lösung bis zum 15. Mai per
Mail an info@pan-bocholt.de oder per Post an 
MÜ12 Verlag GmbH, Münsterstraße 12, 46397  
Bocholt mit Angabe von Telefonnummer oder 
E-Mail-Adresse schickt, hat 
die Chance auf eine 
High-Tea-Session  
für zwei Personen im
Huckleberry´s.

Das richtige Lösungswort (Freundschaft) der letzten  
Ausgabe, wusste unsere Gewinnerin Brigitte M. aus 
Borken. 
Die Gewinner werden von uns kontaktiert. 

4

2

5

3

6

7

1

1 2 3 4 5 6 7

42

Standards 

https://www.auto-nagel.de
https://www.auto-nagel.de


c
Die ersten Sonnenstrahlen machen Lust auf 
Urlaub, Garten und Grillabende und locken 
nun auch die Liebhaberfahrzeuge, Oldtimer 
und Cabrios aus den Garagen. Bei gutem 
Wetter unter freiem Himmel Auto fahren: 
An der frischen Luft sein, Vögel zwitschern 
hören, die Umwelt ungefiltert wahrnehmen  
– alles kleine Sinnesfreuden, die man auch 
beim Autofahren nicht missen möchte. Wem 
offene Fenster oder ein Schiebedach zu  
wenig sind, nimmt dafür Jacke, Schal und 
Mütze beim Cabriofahren gerne in Kauf. Und 
der kalte Fahrtwind? Lässt sich per Wind- 
schott und geschlossener Seitenscheiben  
nahezu aussperren. Denn selbst wenn 
sich das Verdeck bei den meisten Cabrio- 
Modellen bis Tempo 50 auch während der 
Fahrt binnen weniger Sekunden hinter die 
Sitze falten lässt, weht so auch auf der Auto-
bahn erstmal nur ein laues Lüftchen. Und 
wenn dann auch noch Klimaanlage sowie 
Sitz- und Nackenheizung ihr Übriges tun, 
wird das Cabrio zur Wohlfühloase auf Rä-
dern. Außerdem lässt sich der Fahrtwind 
minimieren, indem man schlicht Tempo 
rausnimmt. Wie stürmisch die Fahrt wird, 

hat der Fahrer komplett selbst in der Hand. 
In wohl keinem anderen Auto fährt man so 
gerne langsam wie in einem Cabrio. Hektik 
und Stress haben hier keinen Platz,  
Geschwindigkeit wird zur Nebensache, 
Leistung verliert an Bedeutung. Was zählt, 
ist der Erlebniswert, der sich mit dem 
Öffnen des Verdecks erhöht. Manchmal 
hält uns der stressige Alltag ziemlich  
gefangen. In dem ganzen Trubel vergessen 
wir oftmals völlig, uns Auszeiten zu nehmen, 
innezuhalten und einfach mal richtig  
durchzuatmen. Dabei ist das für unsere  
Gesundheit so unglaublich wichtig und am 
besten  gelingt uns das mit diesen besonde-
ren Dingen und Orten, die uns das schöne  
Gefühl von Freiheit schenken.

Wir kennen sie alle, die Szenen aus den 
Hollywood-Filmen, in denen die Haupt-
darsteller im offenen Cabrio durch die 
Serpentinen cruisen. Wer mag sich nicht  
einmal wie Grace Kelly und Cary Grant im 
Film „To Catch a Thief“ fühlen? Die weibliche 
Darstellerin umhüllt mit seidenem Kopf-
tuch und Sonnenbrille. „The Kelly“ heißt 
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Sobald es Frühling ist und das 
Wetter sich von seiner guten 

Seite zeigt, werden quer durch 
die Republik die Verdecke nach 

hinten geklappt. Viele verbinden 
damit ein Gefühl von Freiheit und 
Abenteuer. Und dieses Vergnügen 

muss gar nicht teuer sein. Auch 
wer kein Cabrio besitzt, hat  

andere Möglichkeiten den Fahr-
spaß selbst zu erleben. Diese 
Autos locken mit frischer Luft 
und gute Laune ins Freie. Für 

viele ein wahr gewordener Traum. 
Dieses Gefühl von Freiheit, vor 

allem nach den zurückliegenden 
Jahren mit Einschränkungen und 
Lockdowns. Wer es schon einmal 

gemacht hat, wird wissen, wie 
in diesem Moment die Glücks-

hormone verrücktspielen und die 
Freude in jeder einzelnen Zelle 

des Körpers spürbar wird.

der Look, für den das Tuch einmal um 
Kopf und Hals geschlungen und im Nacken  
geknotet wird. Benannt nach eben genau 
der amerikanischen Schauspielerin Grace 
Kelly, die später Fürstin Gracia Patricia von 
Monaco wurde. Sie liebte es, im Cabrio die 
Côte d’Azur entlang zu brausen. Dabei wollte 
sie ihre Frisur vor Fahrtwind schützen und 
zugleich so glamourös wie möglich aussehen. 
Voller Anmut, entschlossen und kühn,  
steuert sie ihr Cabrio in voller Fahrt durch 
die Straßen der französischen Riviera.  
Während man die Straßen entlangfährt, 
schlängelnd und kurvenreich zugleich, 
eine enge Kurve nach der anderen, kommt  
Kribbeln im Bauch auf. Neben dem Meer 
und der tollen Aussicht steht vor allem eins 
im Fokus: Die Liebe zu Cabrio-Autos. Und 
heute haben wir die Qual der Wahl: Vom 
sportlichen Audi TT Roadster über das 
BMW 4er Cabrio bis hin zum klassischen 
Porsche Carrera 911 gibt es viele interessan-
te Cabrio-Modelle, mit denen es sich stilvoll 
fahren lässt. Frisch, freizügig und vor allem 
wunderbar offen - so werden diese Cabrios 
zum perfekten Vorboten des Sommers und 

zum idealen Mittel gegen den Corona-Blues. 
Mag ja sein, dass Cabrios eher Nischen- 
fahrzeuge und etwas aus der Mode gekom-
men sind, doch diese Open-Air-Modelle  
kommen genau zur richtigen Zeit.

Ob es sich dabei um einen teuren Mercedes 
SL oder ein günstiges Smart Cabrio  
handelt, spielt für das Frischluftvergnü-
gen eine untergeordnete Rolle. Aus diesem  
Blickwinkel relativiert sich auch ein  
 wenig der zugegeben meist happige Cabrio- 
Aufschlag. Um den finanziellen Einsatz 
in Grenzen zu halten, bieten sich meh-
rere Möglichkeiten an: Man kann auf die 
Basisausführung, ein anderes, günstige-
res Modell oder einen Gebrauchtwagen 
ausweichen – Abstriche beim Open-Air- 
Erlebnis sind damit kaum verbunden. Nicht 
zu vergessen: Cabrios genießen häufig 
neben einer günstigen Kaskoeinstufung 
eine hohe Wertstabilität. Doch rationale 
Gründe sprechen für viele eher gegen, als 
für den Kauf eines offenen Autos. Bedau-
erlich, denn so bleibt es meist ein Traum, 
während vor der Tür der praktische  
Familienkombi parkt – ausgewählt nach 
dem maximalen Anforderungsprofil. Viele 
dieser vernünftigen Kombis sammeln  
jedoch die meisten ihrer Kilometer auf dem 
Weg zur Arbeit und zurück, nur mit dem  
Fahrer am Steuer und leerem Gepäckraum. 
Viele Kilometer, die sich im Cabrio wie  
Urlaub anfühlen können – selbst wenn der 
Regen auf das Verdeck prasselt. Ob faltba-
res Hardtop oder lieber ein Stoffdach ist 
natürlich Geschmackssache.

Ein kleines Cabrio als Zweitwagen gefällig? 
Zum Glück sind preiswerte Cabrios noch 
nicht ganz ausgestorben. Allerdings ist die 
Auswahl in der niedrigsten Preisklasse sehr 
überschaubar. Ab etwa 20.000 Euro geht‘s 
los: Dafür bekommt man den Fiat 500.  
Puristen dürften sich nur daran stören, dass 
er im Grunde kein richtiges Cabrio ist, son-
dern ein Auto mit großem und weit nach 
hinten aufrollendem Faltdach. Offene Autos 
haben viele Bezeichnungen, mit oder ohne 
Sicherheitsbügel. Doch es gibt einige Unter-
schiede zwischen Cabrio, Speedster, Roads-
ter und Targa. Als Oberbegriff dient für alle 
Fahrzeuge, dessen Dach durch Zurück-
klappen geöffnet werden kann, der Begriff  
Cabrio. Es leitet sich vom französischen 
„cabrioler“ ab, was so viel wie „Luftsprünge 
machen“ bedeutet. Um davon noch 
ein paar aktuelle Modelle zu nennen: 

Fast schon ein Klassiker sind der kurven- 
gierige Mazda MX-5 mit neuem  
Facelift sowie der Mini, der ebenfalls viel 
Fahrfreude bietet. Dann gibt es den VW  
T-Roc auf Basis eines SUV, Ford Mustang, 
Lotus Elise als Spaßmobil, das Mercedes-
E-Klasse-Cabrio bietet sogar vier Sitzplätze 
und auch ein ganz ordentliches  Koffer-
raumvolumen, ein Jaguar F-Type sowie 
ein Porsche 718 Boxster bereiten dagegen 
selbst Singles oder Paaren immer mal Platz- 
probleme. Dafür garantieren sie ein fantas-
tisch sportliches Fahrgefühl, das seinesglei-
chen sucht. Bei wem das Budget keine oder 
eine untergeordnete Rolle spielt, der kann  
natürlich auch ins oberste Regal greifen. 
Dorthin, wo sich die Aston Martins, Bentleys 
und Ferraris tummeln. Mehr als ein Drittel 
aller erhältlichen Modelle kostet über 
100.000 Euro. Hier zeigt sich am ausge-
prägtesten, dass Cabriofahren ein völlig 
überflüssiger, aber sehr schöner Luxus sein 
kann. Wer sich bereits unter den Besitzern 
einer dieser Cabrios zählen kann, darf 
sich glücklich schätzen, jederzeit für eine  
kleine Spritztour einsteigen zu können. 
Wenn das nicht der Fall ist: Carsharing  
ermöglicht das heute auch schon ganz  
unkompliziert. Also los geht`s! Sommer, 
Sonne, Cabrio. Die Hände gen Himmel 
strecken, den Wind zwischen den Fingern 
gleiten lassen und die warme Sonne auf der 
Haut spüren. Ob bei einer flotten Landpartie 
die blühenden Rapsfelder und Wiesen 
hautnah erleben und die vielen Gerüche 
der Natur um die Nase wehen lassen oder 
in der Stadt einfach mal den Blick hoch zu 
den Häuserfassaden genießen. Ein Cabrio  
eröffnet ganz neue Perspektiven. Gute Fahrt 
und viel Spaß!

Oben Ohne

Cabrio
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freudentaumel.de

MY LOCAL

my-local-wedding-guide.de

@mylocalweddingguide  @freudentaumelraesfeld @ft_freudentaumel
my-local-wedding-guide.de/weddingfestival22/

Das Wedding-Festival´22 ist mehr als eine Hochzeitsmesse. Freut euch auf ein emotional Das Wedding-Festival´22 ist mehr als eine Hochzeitsmesse. Freut euch auf ein emotional 
aufgeladenes Event für alle Hochzeitspaare, Weddingfans, Bräute & Bräutigame, Trau-aufgeladenes Event für alle Hochzeitspaare, Weddingfans, Bräute & Bräutigame, Trau-
zeugen, Wedding-Buddies, Familien, Freunde …zeugen, Wedding-Buddies, Familien, Freunde …

Über zwei Tage feiern wir mit euch das Fest 
der Liebe! Freut euch auf 400 prall gefüllte 
Goodie-Bags, auf Livemusik von tollen 
Künstlern und auf eine einzigartige Kulisse! 
Wir werden euch entspannte Momente zur  
Vorbereitung auf euren wichtigsten Tag füh-
len lassen – unter anderem bei der „Goldenen  
Stunde.“ Dem Zeitpunkt, wenn die Anspannung 
des Tages ein wenig weicht und der Sonnen-
untergang den relaxten Part des Tages einläutet.

Sonntag, 31. Juli 2022 ab 10.00 UhrSonntag, 31. Juli 2022 ab 10.00 Uhr
bis das Holz in den Feuerkörben abgebrannt ist 
und wir gemeinsam die Kerzen auspusten.

Montag, 01. August 2022 ab 16.00 UhrMontag, 01. August 2022 ab 16.00 Uhr
bis zum Einsetzen der Dunkelheit, die wir mit  
einem Wunderkerzen-Finale und einem letztes Song  
begleiten.

Wedding Festival ´22
My local Wedding Festival meets Hochzeitsmesse Freudentaumel

Stay tuned auf unseren Social-Media-Kanälen ...
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MIT MRS.SPORTY 
BOCHOLT ZUM  
WOHLFÜHLBODY
– Sich wohlfühlen in der eigenen Haut. Klingt einfach, 
ist es aber nicht immer. Mrs.Sporty steht seit der Gründung 
für mehr Body-Positivity und bietet individuelles Training, 
das ganz auf die eigenen Bedürfnisse abgestimmt ist.

Sich in seinem Körper wohlzufühlen, sich anzunehmen, seine 
eigenen Stärken zu sehen und sich fit und gesund zu halten 
– all das gehört zur oft zitierten Body-Positivity, also der posi-
tiven Einstellung zum eigenen Körper. „Ich fühl mich wohl in 
meiner Haut! Dass unsere Miglieder das sagen können und da-
bei auch noch glücklich strahlen – das ist einfach gesagt das Ziel 
bei Mrs.Sporty“, erzählt Melanie Schmeinck, Clubmanagerin von 
Mrs.Sporty Bocholt „Wir Frauen vergleichen uns ja mit teilweise  
absurden Vorbildern, die uns die Medien präsentieren. Immer wie-
der hören wir von Mitgliedern, wie schwer es ihnen gefallen ist, 
überhaupt mit dem Training anzufangen, weil sie sich in ihrem Kör-
per nicht wohlgefühlt haben oder sich nicht in Sportklamotten 
zeigen wollten. Dass bei Mrs.Sporty nur Frauen trainieren, ist ein Rie-
senvorteil. Hier sind wir unter uns. Lauter einzigartige Frauen, die zu-
sammen trainieren.“ 

Über Mrs.Sporty
Mrs.Sporty ist die führende Fitnesskette für Frauen in Europa und ei-
nes der angesehensten Franchise-Systeme in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Mit über 330 Fitnessstudios und 104.000 Mitgliedern 
ist Mrs.Sporty in fünf Ländern vertreten. Allein in Deutschland gibt es 
über 200 Mrs.Sporty Clubs, die von erfolgreichen Franchise-Nehmern  
geführt werden. Gründer und Geschäftsführer Niclas Bönström leitet 
von der Berliner Zentrale aus das Unternehmen, das seit Jahren Ran-
kings im Bereich „Beste Mikro-Studio- und Boutique-Fitness-Clubs“  
anführt. Das Mrs.Sporty Konzept setzt auf effektives funktionelles Trai-
ning in 30-Minuten-Einheiten. Mrs.Sporty bietet Frauen eine einzig-
artige Kombination aus Personal- und Kleingruppen-Zirkel-Training 
in einer sehr freundlichen Community- Atmosphäre. Dabei trainieren 
die Mitglieder nach ihren individuellen Trainingsplänen. Qualifizier-
te Coaches begleiten die Frauen persönlich und unterstützen sowie 
motivieren sie dabei, ihre  Ziele zu erreichen. Mrs.Sporty ist der ideale 
Sportclub, vor  allem für Frauen, die in ihrem Alltag stark eingebunden 
sind, über wenig Zeit verfügen und dennoch Wert auf ein ausgewo-
genes Ernährungs- und Trainingsprogramm sowie Regeneration nach 
dem Sport legen.

2004 eröffnete Niclas Bönström den ersten Club in Berlin und ent-
wickelte 2005 gemeinsam mit Tennislegende Stefanie Graf das 
Franchise-Konzept für Mrs.Sporty. Seither wurde Mrs.Sporty  
bereits vier Mal als bestes Franchise-Unternehmen ausgezeichnet. 
Als zertifiziertes Vollmitglied im Deutschen, Österreichischen und 
Schweizer Franchise-Verband e.V. hat sich Mrs.Sporty als zuverlässiger 
und vertrauenswürdiger Franchise-Geber in der Branche einen Namen 
gemacht.
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Für Urlaub
vom Alltag.

REISEBÜRO DRACHTER

Reisebüro Drachter · Neustraße 24 · 46399 Bocholt · Telefon 02871 1021 · reise@drachter.de · www.drachter.de

Hattet Ihr das Glück, über Ostern 
einige Tage frei zu haben und 
konntet vielleicht sogar – endlich 
mal wieder – in den Urlaub rei-
sen? Ob nah, ob fern, die Reise-
lust ist groß! Trotz Pandemie und 
bedrückender Weltlage ist bei 
vielen das Fernweh wieder er-
wacht. Die gewohnte Umgebung 
eine Weile zu verlassen, hat für 
viele einen hohen Reiz.

Warum in die Ferne schweifen… Wer mal 
so richtig abschalten will, muss nicht weit  
reisen. Urlaub in Deutschland ist alles  
andere als langweilig: Von der Küste bis 
hin zum Alpenraum findet sich für jeden  
Geschmack das Passende. Egal ob Kultur 
in der Dresdner Semperoper oder der  
Hamburger Elbphilharmonie, maritimes Flair 
an der Nord- und Ostsee, Wanderurlaub 
in den Alpen und in den Mittelgebirgen,  
vibrierende Metropolen wie die Haupt-
stadt Berlin oder die vielen mittleren und  
kleineren sehenswerten Städte von  
Flensburg bis Garmisch-Partenkirchen: Die 
Vielfalt Deutschlands verzaubert immer 
wieder. Mit einem Urlaub in der Heimat 
können ein paar schöne und entspannte 
Tage bei kurzer und bequemer Anreise  
verbracht werden. Erholung von einem 
stressigen Alltag gelingt so am besten.  
Leben, wo andere Urlaub machen – mit  
diesem Slogan werben viele Regionen.  
Gerade in den beiden zurückliegenden  
Jahren haben viele ihre Heimat auf Tages-
touren noch einmal ganz neu erfahren.  
Erstaunlich, wie viel Neues es hier noch zu 
entdecken gibt! Es gibt tolle Möglichkeiten, 
sich quasi um die Ecke zu erholen. Ob zu 
Fuß, mit dem Rad, dem Auto oder auf dem 
Wasser lässt sich das eigene Land auf den 
verschiedensten Wegen erkunden.

Urlaub im eigenen Land steht zwar im-
mer noch an der Spitze, jedoch zieht es die  

Urlauber laut Umfragen in diesem Jahr wieder  
stärker in die Ferne. Reisebeschränkungen 
sind weitgehend aufgehoben und Fern-
reisen wieder möglich. In einigen Ländern 
schränken inzwischen keinerlei Corona- 
Maßnahmen mehr das Leben ein. Was  
zunächst vielleicht befremdlich wirkt, kann 
dann vor Ort aber als sehr befreiend emp-
funden werden. Schönes Wetter, durch das 
viele Aktivitäten ins Freie verlegt werden 
können, erleichtert es zusätzlich, die  
Pandemie zu vergessen, ohne dabei allzu 
leichtfertig zu werden. Beliebte Urlaubsziele 
wie Spanien, Italien und Griechenland stehen 
daher bei deutschen Urlaubern wieder hoch 
im Kurs. Auf vielen Inseln herrschen ab Mai 
schon richtig tolle Temperaturen und es lässt 
sich an malerischen Stränden das Rauschen 
des Meeres genießen. Also ab in den Flieger, 
der Sonne entgegen.

Oder wie wäre es zum Beispiel mit einer 
Kreuzfahrt auf europäischen Wasserstraßen. 
Wer es noch nie gemacht hat, kann sich 
kaum vorstellen, wie entspannend eine 
Flusskreuzfahrt sein kann. Während das 
Schiff sanft dahingleitet und die Landschaft 
am Sonnendeck vorüberzieht, fällt es leicht, 
die Gedanken zur Ruhe kommen zu lassen 
und den Alltag zu vergessen. Was könnte 
also inspirierender sein, als auf einem Fluss-
kreuzfahrtschiff in den Frühling zu starten? 
Die Premium-Schiffe namhafter deutscher  
Anbieter sind auf den großen und klei-

nen Flüssen Europas zu Hause. Sie gehen  
jeden Tag an einem anderen Ziel vor Anker 
und bieten auf diese Weise die Möglichkeit,  
zahlreiche Städte und Sehenswürdigkeiten 
zu besuchen, ohne nur einmal das Hotel 
wechseln zu müssen. Ein bei Einsteigern wie 
Kennern im Frühjahr besonders beliebtes 
Fahrtgebiet ist die Donau. Die Route startet 
ab Passau und verläuft durch Österreich 
und die Slowakei nach Budapest und wieder  
zurück. Frühlingshafte Ausblicke ganz  
anderer Art ermöglichen die weitläufigen 
Wasserwege auf einer „Tulpenkreuzfahrt“, 
Start und Ziel ist das blühende Amsterdam. 
Neben unzähligen Grachten und pittoresken 
Bauten der niederländischen Hauptstadt 
führt die Route an malerischen Fischer- 
dörfern, Windmühlen und Tulpenfeldern 
vorbei.

Wer lieber zu Fuß unterwegs ist, für den gibt 
es reizvolle Ziele zum Beispiel für Wande-

rungen in Bayern oder Bella Italia. Ein Abste-
cher nach Südtirol verspricht nachhaltiges 
Genusswandern mit Kastanien, Birnen und 
Rosen. Von der Sonne verwöhnt, fängt die 
Wandersaison in Südtirol früh an und lockt 
in Etappen immer höher hinauf. Sonnige  
Tallagen laden ein zu Spaziergängen durch 
Wälder, an Apfelwiesen oder Weinreben  
entlang. Ab Mai geht es ins Mittelgebirge, 
etwa auf dem Eisacktaler Keschtnweg auf 
den Spuren der Edelkastanie. Ab Juni locken 
die Dolomiten zu Bergwanderungen. Nach-
haltiger Naturschutz liegt den Südtirolern 
am Herzen, das gilt für klimaneutrale Unter-
künfte, die regionale, saisonale Küche sowie 
die Wellnessangebote mit den Schätzen der 
Natur. Hier feiern etwa alte Birnensorten und 
berühmte Rosen ihren großen Auftritt.

Nach dem Urlaub ist vor dem Urlaub. Wer ist 
auch schon wieder urlaubsreif? Dann ab ins 
Reisebüro!
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Donnerstag, 22.04.2022, 11.00 Uhr
MÜ12 Verlag, Münsterstraße 12 
 in Bocholt  
Wir empfangen das Sardisch-sizilianisch-
deutsche Paar zum kulinarischen Interview: 
Carmelo Nairi, Baujahr 1960, im Süden 
Sardiniens geboren und großgeworden - 
zwischen Bergen und Meer im Ort Teulada.  
Anja Sorbello-Nairi, Baujahr 1968, an der 
holländischen Grenze, zwischen Rodelberg 
und AaSee aufgewachsen - eine waschechte 
Bocholterin mit sizilianischen Wurzeln. 

Der Sarde
Carmelo, eigentlich ist es unhöflich,  
deiner Anja nicht den Vortritt zu lassen, 
aber ich denke, dass deine Wurzeln in die 
Gastronomie noch etwas tiefer schlagen, 
von daher fangen wir mit dir an. Wann 
bist du nach Deutschland gekommen? 
1980, da war ich zwanzig Jahre alt. 

Skizziere bitte deine kulinarischen  
Stationen …
… vom Tellerwäscher zum Koch?
… wenn es so war … 
Ich hatte das Glück, dass ein Lehrer 
aus der Gastronomie-Schule in Perugia  
(Italien)  von seiner Schule verwiesen 
wurde, wegen seiner großen Leidenschaft 
für alkoholische Getränke. Der ist irgend-
wann in Köln gelandet - im Restaurant „La 
Vita.“ Er hat mich zu seiner rechten Hand  
gemacht. Seine Leidenschaft zum Alkohol 
war ungebrochen und so beschränkte er 
sich auf dessen Konsum und darauf, mir 
Anweisungen zu geben. Durch ihn habe 
ich innerhalb von vier Jahren das Kochen 
von der Pike auf gelernt. Daneben war 
ich sein Chauffeur, sein Vorleser, sein  
Beschützer, sein Zu-Bett-Bringer, wenn er 
mal wieder hackenvoll war…
… können wir seinen Namen nennen? 
Er hieß Guerriero, was soviel heißt wie 
Krieger…
… ein Krieger an der Flasche …
das stimmt, auch wenn er manche Schlacht 
verloren hat. Für mich war er eine ganz wich-
tige Person in meinem Leben. Er hat mich 
das Kochen gelehrt, aber auch viele Dinge 
über das Leben. Nach der gemeinsamen Zeit 
habe ich in mehreren Restaurants und Hotels 
in Köln als Küchenchef gearbeitet. 

Wann hat es dich nach Bocholt verschla-
gen?

Das war 2001. 

Wie kam es dazu?
Die Story ist so lang und bedeutsam für 
mich, dass ich darüber ein Buch geschrie-
ben habe. 
Hast du dieses Buch schon verlegt?
Noch nicht. Aber ich werde dieses Buch 
/ diese Bücher veröffentlichen  – es sind 
mittlerweile zwei Bände. Der erste handelt 
von meinen Kindheitserinnerungen bis 
zu dem Zeitpunkt, als ich ich in Köln  
gelandet bin. Das habe ich schon geschrie-
ben, es wird derzeit überarbeitet. Der zwei-
te Band behandelt die Zeit nach Köln, daran 
schreibe ich aktuell. 
Dann sollten wir die Spannung hochhal-
ten – ich ziehe meine Frage zurück und 
überlasse dir die Antwort durch deine 
Bücher.
So machen wir das. 

Wie wichtig ist dir das Schreiben?
Ich schreibe sehr gerne und viel, auch 
noch auf sardisch. Auf Sardinien haben 
wir eine eigene Sprache. Es gibt nicht vie-
le, die das auch schreiben können, weil es 
nicht in den Schulen gelehrt wird. Neben 
den beiden Büchern sind es auch Gedichte 
und Liedtexte. Einige wurden schon  
veröffentlicht und besungen. 

Halten wir fest, du bist 2001 nach Bocholt 
gekommen. Das Motiv dafür schlum-
mert noch in deinen Büchern. Wo bist du  
kulinarisch in Bocholt aufgeschlagen?
Nach ein paar Stationen als Angestell-
ter in Restaurants in der Region habe ich 
mich 2004 selbstständig gemacht. Ich 
war Pächter und Gastronom im Golfclub  
Anholt. Ein wenig später habe ich par-
allel zum Golfplatz Anholt den Golfplatz  

Mühlenhof in Kalkar bewirtschaftet. Das 
habe ich acht Jahre gemacht. Zwischen-
durch gab es noch ein Engagement in der 
Nordstraße – ein Friseursalon in Verbin-
dung mit einem Restaurant. 
Das stimmt, da wo heute unsere Freundin 
Mechtild Hoffs mit ihrem Team ANNA 
repräsentiert. 
Ja, es war kein langes Kapitel. 

Ihr wart danach mit dem gleichnamigen 
„La Vita“ in der Osterstraße – bis der 
Umzug  zum Gasthausplatz ins „Werk II“ 
folgte.  Wann war das?
Das war im November 2018

Carmelo, was ist dein absolutes  
Leibgericht? 
Ich tue mich schwer damit, mich festzu-
legen. Auf jeden Fall Fisch, wenn du mich 
so fragst. Essen ist bei mir Gefühlssache, 
da können es auch Spagetti mit Tomaten-
sauce sein, die den perfekten Genuss für 
mich darstellen. 
Akzeptiert, aber wir machen es  
einfacher: Wenn du in 50 Jahren auf dem 
Sterbebett liegen solltest, was wäre dein 
letzter kulinarischer Wunsch? 
Das könnte ich echt nicht sagen. 
Du hast ja noch 50 Jahre Zeit zum über-
legen.
Gibt es denn einen Lieblingswein?
Ja, den Tignanello – den trinke ich leider 
viel zu selten. Als Weisswein trinke ich sehr 
gerne einen Vermentino von Sardinien. 
Kennst du den Begriff „Böhmische  
Dörfer“? So geht es mir mit sardischen 
Weinen, die sind „sardische Dörfer“ für 
mich. Welches Weingut, welchen Wein 
würdest du uns empfehlen? 

DAS LEBEN -  
EINE KULINARISCHE HOMMAGE 
Anja & Carmelo vom „La Vita“ im „Werk II“ auf dem Gasthausplatz 
TEXT/ INTERVIEW: ROLAND BUSS
FOTOS: KIRSTEN BUSS
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Ich habe vor kurzem eine Palette von  
einem Weingut auf Sardinien gekauft mit 
dem Namen Loisa. Den fand ich sehr frisch 
und irgendwie speziell. 
Das kann ich bestätigen, den habe ich bei 
euch getrunken. Ich fand ihn großartig. 
Der Wein war eigentlich für einen anderen 
Gastronomen bestimmt. Der wollte jedoch 
ein eigenes Etikett und nicht das Original 
mit der alten sardischen Frau. Das war 
aber die Mutter des Winzers. Für mich als 
Sarde ein weiteres Motiv neben dem Ge-
schmack, diesen Wein zu übernehmen. 
Was sind für dich die schönsten Momen-
te im „La Vita?“

Das sind insbesondere Momente, wo Gäs-
te zu Freunden werden. 

Die Deutsch-Sizilianerin 

Schwenken wir zu Anja, der Ur-Bocholte-
rin, aber nicht ohne italienisches Blut 
oder?
Das stimmt, meine Mutter ist Bocholterin, 
mein Vater stammt von Sizilien.

Wie ist dein Bezug zur Gastronomie?
Ich bin im und mit dem Eiscafé meiner 
Eltern großgeworden – quasi ohne Wo-
chenenden, wie das so ist, in der Gastro-
nomie. Die Beiden betreiben seit 46 Jahren 
das Eiscafé Venezia in Dingden. Mein Papa 
ist mittlerweile 80 Jahre alt und macht das 
immer noch mit Leidenschaft. 

Seit wann seid ihr beiden Hübschen denn 
zusammen? Nach dem Warum frage ich 
nicht, da wird Carmelo wahrscheinlich 
ein Buch drüber schreiben …
Könnte sein. Wir sind zusammen seit dem 
Sommer 2008. 

Dein Lieblingsgericht? 
Ich habe viele. Irgendetwas mit Spaghetti 
oder Fusilli – das sind meine Lieblings- 
nudeln. Gerne mit Tomatensauce und 
auch gerne mit Fisch. 
… welchen Wein gibt es dazu?
Einen Lugana.

Wenn das Restaurant, eure Kinder, 
Carmelo dich mal nicht brauchen, was 
machst du dann gerne?
Wenn ich frei habe, dann nutze ich die 
freie Zeit gerne für Yoga. 

Apropos Kinder, wen gibt es da alles? 
Wir sind eine echte Patchwork-Familie 
mit Melina (30), Guiliana (26) und Aleg-
ro (17) – die stammen von Carmelo. Mei-
ne Tochter heißt Caterina (34), sie ist die 
Mutter vom kleinen süßen Mats, meinem 
Sonnenschein. Ich bin schon Oma. Mein 
Sohn heißt übrigens Fabio (25). 

Wenn man euch auf FaceBook verfolgt 
stellt man fest, dass ihr sehr gerne reist. 
Wohin bevorzugt Carmelo?
Wir teilen uns zwei Inseln sozusagen.  
Sizilien und Sardinien. Anja’s Papa hat ein 
Appartement auf Sizilien und ich habe ein 
Haus auf Sardinien und daneben gibt es 
an jedem dieser Orte unsere Verwandten 

und Freunde. Manchmal ist es schon ein 
wenig Tauziehen darum, ob wir zu Anja’s 
Wurzeln reisen oder zu meinen. 
Anja ergänzt: In letzter Zeit liegt der 
Schwerpunkt auf Sardinien, weil wir das 
Haus dort umbauen und renovieren. Aber 
einmal im Jahr muss ich nach Sizilien, weil 
ich Heimweh zu meiner Familie habe, an 
der ich sehr hänge. 

Das „La Vita“ 
„La Vita“ steht wofür?
Übersetzt heißt es „Das Leben“ und es ist 
zugleich eine Hommage an das Restaurant 
in Köln, wo mir Guerriero das Kochen und 
das Leben erklärt hat. Ich habe schöne  
Erinnerungen an diese Zeit in meinem  
Leben, deshalb war es naheliegend, diesen 
Namen zu wählen. 
Anja ergänzt: Es war uns beiden wichtig, 
diesem Namen treu zu bleiben, deswegen 
heißt es auch „La Vita“ im „Werk II.“

Was zeichnet eure Küche aus, Carmelo? 
Wir verkörpern zwei Welten. Die  
italienische und die deutsche Küche –  
entsprechend unserer Wurzeln. Ich hatt 
eim Anfang große Bedenken, ob das „Werk 
II“ für uns passend sei, zumindest für 
mich. Es fühlte sich für mich fremd an.  
Meine Gedanken kreisten darum, dass ich 
da eigentlich nicht reinpassen würde, in 
eine solche Bocholter Institution: Ein altes 
münsterländisches Haus, mit seiner  
traditionellen Einrichtung und seiner  
tollen Geschichte. Eigentlich hat ein Italie-
ner dort nichts zu suchen, so mein damali-
ges Denken. Ich sah dort einen deutschen 
Wirt, mit einer deutschen Küche. Schwer 
vorstellbar, dass diese Tradition nicht fort-
geführt wird. Aber da passierte nichts in 
dieser Richtung, das „Werk II“ stand fast ein 
Jahr leer. Es kamen immer mehr Menschen 
auf uns zu, die uns ermunterten, diese  
Gastronomie zu übernehmen. Es sei zu 
schade, wenn diese schönen Räumlichkei-
ten nicht mit Leben gefüllt werden. 

Was gab den Ausschlag für deinen  
Sinneswandel?
Als bekannt wurde, dass Anja und ich mit 
diesen Gedanken spielten, wandten sich 
viele langjährige Stammgäste aus dem 
„Werk II“ an uns. Sie fragten, was wir dort 
möglicherweise vorhätten. Das wir dort 
auch italienische Küche anbieten, war 
auch für diese Menschen naheliegend. 

Was ihnen aber am Herzen lag war, dass 
wir die Räumlichkeiten so lassen, wie sie 
sind. Sie schilderten uns ihre Erinnerun-
gen an das Werk II – wie sie ihre Frau dort 
kennengelernt haben, dass sie dort ihre 
Hochzeit und andere Feste gefeiert haben. 
In Anja und mir wuchs die Einsicht, dass 
diese Menschen ein Anrecht darauf haben, 
dass ihre Erinnerungen lebendig bleiben 
und so entschieden wir uns gegen einen 
geplanten Umbau. 

Damit einher entstand die Idee, dort auch 
deutsche Gerichte anzubieten. Wir ver-
körpern dort zwei kulinarische Welten …
… quasi eurer beider DNA der Speisekarte? 
Richtig. Unsere italienischen Wurzeln, auf 
die ich stolz bin und die, die Gäste auch 
schmecken wollen. Und auf der ande-
ren Seite behalten die Menschen, die das 
Werk II mit deutschen Gerichten kennen- 
und lieben gelernt haben, ihr kulinarisches 
Zuhause. 

Das war im Anfang möglicherweise  
etwas gewöhnungsbedürftig  für Gäste, 
die uns nicht kannten. Mittlerweile hat 
sich diese italienisch-deutsche Mixtur  
etabliert. Unsere Gäste und wir als Team  
fühlen uns sehr wohl damit. 

Auch meine anfänglichen Bedenken haben 
sich verflüchtigt. Nach fast 40 Jahren in 
Deutschland sind auch die typisch deut-
schen Gerichte ein Teil vor mir geworden. 

Was erklären wir den Menschen, die 
euch noch nicht kennen, was diese deut-
sche Küche für euch ausmacht? Welche 
Gerichte bekommen wir bei euch? 
Wir bieten typisch westfälische Klassi-
ker wie zum Beispiel das Krüstchen an. 
Ihr findet bei uns Erbsensuppe, Gulasch-
suppe, Königsberger Klopse, Frikadellen, 

Reibekuchen, Schnitzel auf der Karte.  Die 
Gerichte immer mal wieder wechselnd.

Ich überlege gerade, ob ich bei euch 
schon mal deutsch gegessen habe …
Du solltest das mal probieren. Fünfzig 
Prozent unserer Gäste können nicht irren. 
Es ist in der Tat so, dass die Hälfte unserer 
Gäste uns wegen der deutschen Gerichte 
besuchen. 

Wenn ihr jemanden außerhalb der  
Region sagen müsstet, warum er z.B. 50 
Kilometer fahren sollte, um bei euch ein-
kehren. Was sagt ihr dem? 
Zunächst einmal ist es dieses große,  
vielseitige Angebot aus den beiden  
Ländern Italien und Deutschland…
Und wenn es jemand konkreter wissen 
will? Gibt es Klassiker bei euch, für die 
ihr besonders gelobt werdet? 

Anja: Es gibt viele Gäste die kommen  
wegen unserer Spagetti Frutti di Mare. 
Carmelo ergänzt: Die haben bei uns eine 
lange Tradition. Das ist das erste Gericht, 
womit ich unsere Köche angelernt habe. 
Die ist so einzigartig im Geschmack, dass 
wir insbesondere von italienischen Lands-
leuten einen anerkennenden Augenauf-
schlag ernten, wenn sie unsere Inter-
pretation von „Spagetti Frutti di Mare“ 
probieren. Sie haben sich zu einem echten 
Zugpferd entwickelt, auf das wir sehr stolz 
sind. Wir bekommen zudem sehr schönes 
Feedback für unsere Schnitzel. Das liegt 
daran, dass wir diese aus Schweinefilet 
schneiden und nicht aus Schweinenacken 
oder anderen Teilen. 

Das Team
Sprechen wir über euer Team…
Sehr gerne. Zunächst die Menschen im 

Service: Da ist Alessandro, der ist schon 
seit 2011 bei uns. 2012 ist Piero zu uns  
gestoßen und Steffano im Jahre 2019.

Piero und Alessandro kennen wir schon 
lange. Wer ist wer? 
Alessandro ist der größere von den beiden, 
er kommt aus Norditalien. Piero kommt von 
Sardinien. Es gibt eine schöne Anekdote 
zu den Beiden, die man aber nicht  
unbedingt schreiben muss.
Erzähl bitte – dann schauen wir, ob sie 
berichtenswert ist. 
Ein guter, mittlerweile betagter Stamm-
gast, nennen wir ihn Herrn M., hatte sich 
eines abends von mir verabschiedet. Ich 
habe ihn gefragt ob alles zu seiner Zufrie-
denheit gewesen sei. Seine Antwort: „Sie 
haben zwei Kellner. Beide sind echt top 
und einer von denen ist sogar intelligent.“ 
Mit diesem Satz verließ er unser Restau-
rant. Es blieb die Ungewissheit, wen er 
denn gemeint haben könnte – Alessandro 
oder Piero? 

Wochenlang haben die beiden darüber 
gestritten, wer denn wohl der Dumme  
gewesen sein könnte, weil beide sich um den 
Stammgast gekümmert hatten. 
Eines Tages rief der besagte Gast wieder 
an, um einen Tisch für Abends zu  
bestellen. Ich habe das notiert und ihn  
gebeten, mir abends zu sagen, wer denn der  
Intelligentere von den beiden sei. Die 
Spannung stieg. Allen im Team war klar, 
dass an diesem Abend das Rätsel gelüftet 
würde. Beim Rausgehen sprach ich Herrn 
M. auf eine Erklärung an. Seine Antwort: 
„Ach ja, fast vergessen. Ich sage es dir, der 
Intelligentere von den Beiden ist der mit 
der Glatze.“ Dann ist er gegangen. 

Auf den Bildern könnte ihr nachvollziehen, 
dass Herr M. ein sehr kluger, humorvoller 
Mensch sein muss. 

Anja: Das ist schon eine tolle Truppe. 
Alessandro, der immer ein Liedchen 
vor sich her singt. Piero, der mal einen 
Gast damit verblüfft hat, dass er ihm in 
Kochjacke das Essen serviert hat, um im 
kurz danach wieder mit Kellnerschürze  
bekleidet Wein nachzuschenken. Der 
Mann hat ihm tatsächlich abgenommen, 
dass bei uns Zwillinge arbeiten würden. 
Steffano beeindruckt uns mit seiner Ruhe 
und seiner Weitsicht. 

Piero, Alessandro & Steffano (Ratet mal wer auf einem Stuhl steht.)
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Stehst du noch viel am Herd? 
Es wird immer weniger. Zum einen werden 
wir alle nicht jünger … (schmunzelt er)
… stimmt, es gibt den alten Spruch  
unter Köchen, dass du es mit spätestens 
50 Jahren geschafft haben solltest, von 
Töpfen und Pfannen wegzukommen.
Genau! Das ist vielfach Knochenarbeit,  
was Menschen nicht wissen können, wenn 
sie keinen Einblick in das Treiben in der  
Küche haben. Zwar juckt es mir immer  
noch in den Fingern, wenn ich unser 
Team in der Küche hantieren sehe, aber 
mein Aufgabenfeld hat sich verändert. 
Ich bin als Ansprechpartner für Gäste,  
Gesellschaften, Lieferanten etc. gefordert. 
Das geht nicht mehr zwischendurch. Das  
würde mir die Konzentration rauben, die 
man braucht, wenn man am Herd steht. 

Wer agiert an Töpfen und Pfannen?
Das sind Ina, Madhuri und Elena als  
Köchinnen, sowie die Köche Giorgio und 
Adam, der hat schon beim Golfclub in  
meinem Team gearbeitet hat. 

Dann gibt es noch die Ladies an der  
Rezeption des Hotels und bei beiden  
Zimmermädchen, die unser Team kom-
plett machen. 

Gastronomie im Umbruch
Carmelo, du hast anklingen lassen, dass 
die Gastronomie sich im Umbruch befin-
den würde. Was hat sich verändert? 
Wir spüren, dass die Unbeschwertheit 
nicht mehr da zu sein scheint. Früher gab 
es Momente, wo Gäste nach dem Markt-
besuch auf einen Kaffee bei uns einge-
kehrt sind und eh wir uns versahen war 
es 21.00 Uhr. Die Markteinkäufe wurden 
zwischenzeitlich bei uns im Kühlschrank 
eingelagert, während man sich spontan 
dem Leben hingab. Wo man bei Wein und 
Speisen die Zeit vergaß. Diese Locker-
heit, diese Spontanität ist nicht mehr 
häufig anzutreffen. Ich finde das schade. 
Für mich ist ein solcher Besuch bei uns  
immer mit Runterkommen und Abschalten  
verbunden. 

Vielleicht müssen wir das wieder lernen, 
nach diesen zwei bizarren Jahren?
Das stimmt. Erschwerend kommt hinzu, 
dass die Preise für den Wareneinkauf  
dramatisch gestiegen sind. Diese Entwick- 
lung macht uns das Leben gerade sehr 
schwer. 
Früher habe ich beispielsweise spontan 

fünfzig Hummer gekauft, wenn Qualität 
und Preis stimmten. Die waren innerhalb 
von 2-3 Tagen abverkauft. Diese beson-
deren Produkte, die etwas teurer, etwas  
spezieller, die etwas anders sind, sind nicht 
mehr so einfach zu platzieren, wie vor der 
Pandemie. 
Glaubt ihr, dass dies noch mal wieder 
kehren wird? 
Ja, aber wir werden den Gästen und uns 
Zeit dafür geben. 
Es muss ja auch erst einmal das  
Bewusstsein dafür wachsen, dass Preis-
erhöhungen nicht dem Größenwahn der 
Gastronomen geschuldet sind, sondern 
notwendige Anpassungen aufgrund des 
Preisanstiegs beim Wareneinkauf. 
Korrekt. Es kostet uns viel Zeit, Einkäufe 
und Angebote so abzustimmen, dass  
unsere Gäste nicht irritiert werden. 

Das Hotel „Werk II“
Anja, magst du etwas zu eurem Hotelbe-
trieb im Werk II erzählen?
Wir haben elf Zimmer. Davon sechs  
Einzelzimmer und fünf Doppelzimmer. 
Das Hotel ist jeden Tag buchbar. In der 
Woche habe wir viele Geschäftsreisende 
und Handwerker und am Wochenende 
eher Touristen, Menschen, die mit dem 
Rad unterwegs sind. 
Carmelo: Wir liegen im Herzen von  
Bocholt. Keine 150m vom historischen 
Rathaus entfernt. Ein kleines Stadthotel 
mit einer großen Geschichte. Wir haben 
angefangen, mit alten Fotos diese Insti-
tution erlebbar zu machen, dieses Stück 
Bocholter Geschichte zu kultivieren. Es ist 

schön zu sehen, wie bei vielen Menschen 
verblasste Erinnerungen wieder lebendig 
werden. 

Warum heißt es eigentlich „Werk II“? 
Von unseren alten Stammgästen wissen 
wir, dass die Firma Flender ein Werk II auf 
der Münsterstraße hatte. Ein Betriebsteil, 
was so genannt wurde. 
Einige Mitarbeiter kehrten nachmittags 
wohl mal auf ein Bierchen hier am Gast-
hausplatz ein. Wenn jemand nachfragte, 
hieß es: „die sind im Werk II.“ So glaubten 
alle, inklusive der Frauen dieser Schlitz-
ohren, sie würden in der Außenstelle flei-
ßig arbeiten – während sie hier am Tresen 
standen. Damit wurde der Name zum Pro-
gramm. 

Einer unserer Lieblingsplätze bei euch 
sind die beiden Hochtische links in der 
Ecke, wenn man reinkommt …
… von dort hat man den besten Überblick 
ins Restaurant. 
Das stimmt, aber was ich fragen wollte: 
Woher stammen die geschnitzten Köpfe 
an der Wand, in dem Bereich? 
Die stammen von dem Bocholter Künstler 
Manes Schlatt. Die waren früher Bestand-
teil der alten Theke. 
Kirsten: Es könnte sein, dass es noch al-
tes Fotos dazu gibt, die ihr noch nicht 
habt. Ich kümmere mich und frage mei-
nen Freund Mike, dessen Mutter Eva hier 
viele Jahre die Wirtin war. 
Das wäre toll. Vielleicht gibt es ja noch 
andere, die dazu beitragen können, 
die Geschichte des „Werk II“ weiter zu  
kultivieren? 

kulinarische 
Hommage 

54 55

Kulinarik Kulinarik 

55



mien und den Marktständen gibt. 
Anja: So wie der Naschmarkt in Wien – nur 
kleiner halt. 
Carmelo: Wir würden unsere Terrasse 
auch schöner gestalten, wenn das tägliche 
Auf- und Abbauen wegfallen würde. 
Um das zu verstehen, wieviel Aufwand 
beutetet das für euch am Tag? 
Zwei Mann sind morgens zwei Stunden 
mit dem Aufbau beschäftigt. Der Rückbau 
geht meistes etwas schneller, der dauert 
zwischen 60 und 90 Minuten. Neben 
der Manpower bedeutet das auch einen  
finanziellen Aufwand für uns und unsere  
Kollegen. 

Ein besonderes Bier 
Wir nähern uns dem Ende. Ich habe mir 
notiert, dass wir eure Verbindung zum 
Stauder-Pils noch aufhellen wollten. 

Genau. Das ist eine gewachsene Bezie-
hung, die schon damals bei unserer Zeit 

im Golfclub entstanden ist. Irgendwann 
kam ein Vertreter von der Brauerei Stau-
der zum Golfclub. 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatten wir dort 
Warsteiner im Ausschank und ich hatte 
eigentlich keinen Anlass zu wechseln. 

Beim Rausgehen las ich auf der Visiten- 
karte den Namen Christoph Tekaat. 
Auf meine Nachfrage bestätigt dieser, 
dass er der Sohn von Werner Tekaat ist.  
Einem Menschen, dem ich sehr viel zu ver-
danken habe. Er hat mich Anfang dieses  
Jahrtausends beraten und unterstützt, als 
ich mich hier in der Region selbstständig 
gemacht habe. Werner ist leider verstor-
ben – meine Dankbarkeit ist geblieben. 

Ohne zu Zögern habe ich Christoph  
gesagt, dass wir ab jetzt Stauder  aus-
schenken werden. Wir haben zwischen- 
durch ein sehr gutes Angebot der  
Bitburger-Brauerei bekommen, die seit 
1952 das alte Werk II beliefert hat. „Ein  

Angebot, was man nicht ablehnen kann“, 
wie man so sagt. Aber, es geht ja nicht  
immer nur ums Geld. 

The End 
Letzte Frage: Muss noch irgendetwas 
raus? 
Wir fanden es toll von der Stadt Bocholt, 
dass der Gasthausplatz schon ab Mitte 
April für’s Parken gesperrt war. Die Stadt-
verwaltung hat auf Parkgebühren verzich-
tet, um uns Gastronomen die Nutzung 
unserer Terrassen zu ermöglichen. Jetzt 
war das Wetter leider nicht ganz passend, 
so dass wir wenig davon gehabt haben. 
Aber wir fühlten uns Ernst genommen 
und wertgeschätzt. Ein wichtiges Signal, 
angesichts der schwierigen Phase, die wir 
hinter uns gebracht haben.

 
Donnerstag, 22.04.2022, 13.30 Uhr
„La Vita“ im „Werk II“ Gasthausplatz 
II in Bocholt 

Während Kirsten mit ihrer Nikon eine  
Auswahl aus der italienisch-deutschen 
Speisekarte einfängt, stoßen wir Anja,  
Carmelo und ich auf das „La Vita“ / „Das 
Leben“ an. Carmelo teilt die Story, wo 
er vor einigen Jahren einen sehr subop-
timalen Tag mit einen exorbitant guten  
Rotwein runterspülen wollte. Ein Tignanello 
aus dem Jahrgang 2007 sollte es sein, der 
die trüben Gedanken aufhellen sollte. Beim  
Zuschließen des Restaurants gab die  
Flasche der Erdanziehung nach und  
zerschellte auf dem Boden. Momente, wo 
man auch als Weinliebhaber standhaft  
bleiben muss, um die Zunge splitterfrei zu 
halten. Möge dieses Schicksal dem 2006er  
Ornellaia erspart bleiben, den Carmelo 
mir anschließend zeigte. Apropos zeigen 

… nach einem großformatigen Bild vom  
historischen Rathaus (aus dem Fundus von  
Michael Deutz), gingen wir ins ehemalige 
„Blumenzimmer“ des „Werk II“. Einem Raum 
in einer Nische, mit einer Mischung aus  
alten Familienfotos und italienischen  
Legenden. Impressionen, die schon das  
damalige „La Vita“ auf der Osterstraße  
geziert haben. Auf der rechten Seite ein 
irres Bild von der jungen Sophia Loren - der 
„normal-gebliebenen“ Diva, wie Carmelo 
sie beschrieb, um dann den Blick auf sein al-
lererstes Foto zu lenken. Ein Foto von seinen 
Eltern, geschossen aus der Perspektive eines 
damals Fünfjährigen – sprich von unten 
nach oben. 

Wenn ihr das Bild in diesem eher versteck-
ten Teil des „La Vita“ erspäht, werdet ihr 
nachvollziehen können, warum Carmelo 
Koch und nicht Fotograf geworden ist. Das 
Bild dokumentiert viel Luft nach oben. 
Ganz anders die Speisen, die nach Kirstens 
Shooting zu uns auf den Tisch wanderten. 
Die haben allesamt extrem gut geschmecket 
mit zwei „e“, wie Hermann, der Vater der  
Herausgeberin und ebenfalls Stammgast im 
Werk II, zu sagen pflegt. 

Der Gasthausplatz

Wie sähe der Gasthausplatz aus, wenn 
ihr ihn frei gestalten könntet? 
Anja: Auf jeden Fall anders. Mit schöneren 
Pflanzen, einem Brunnen in der Mitte, mit 
Sitzmöglichkeiten die ständig dort ste-
hen. Ein Platz der Lust macht, sich dort 
niederzulassen, wo Wasser plätschert, wo  
Bäume Schatten spenden. 

Ferner würde ich mir wünschen, dass die 
Straße vor unserem Hotel & Restaurant 
nur für Anlieger und Lieferanten ist. Wo 
versenkbare Poller verhindern, dass die 
Straße abends für Autoparaden, Motoren- 
Kraftprotzerei etc. missbraucht wird. Da 
werden bisweilen Geschwindigkeiten  
gefahren, die echt gefährlich für die Gäste 
und unser Team sind. 

Carmelo: Ich würde mir wünschen, dass 
es eine Kombination zwischen festen  
Terrassen, der umliegenden Gastrono-

WERK II
Gasthausplatz 2
46397 Bocholt

Restaurant: +49 2871 185 233
Hotel: +49 2871 354 110

info@hotel-werk2.de
www.hotel-werk2.de

La Vita
Restaurant
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b BUTTER BEI 
DIE FISCHE … 
UND AN DEN 
SPARGEL
Rochenflügel & „Die Königin des Gemüses“ 

Zum Rochen 
Wie macht ihr das eigentlich, wenn 
ihr unbekannte Restaurants aufsucht?  
Rastern eure Augen die gereichte Speise- 
karte auf Bekanntes oder gehört ihr zu 
den 13 Prozent der Konsumenten, die 
ein ausgeprägtes Entdecker-Gen in sich 
bergen – ständig auf der Suche nach 
dem, was sie nicht kennen, noch nicht 
probiert haben? 

Es dürfte ca. 25 Jahre her sein, als 
ich das legendäre „Roberts Bistro“ im  
Düsseldorfer Medienhafen zum ersten 
Mal besucht habe. Keine Reservierungen, 
keine Kartenzahlungen, kein sonstiger 

Schnick-Schnack, der vom Wesentlichs-
ten ablenkte – der eng beschriebenen 
Speisekarte dieses Hot-Spots, nebst 
hinterlegter Kulinarik. Auf einer einzi-
gen DIN A4 Seite hatte eine Gabriele-
Schreibmaschine gefühlte 50 Gerichte 
ins Papier gehämmert. 

Während es bisweilen schwerfällt, auf 
30 gebundenen Seiten in Leder auch 
nur einen einzigen Wow-Effekt auf der  
inspirationsarmen Speisekarte auszu-
machen, war die Lektüre dieses abgegri- 
ffenen Blattes wie Weihnachten für  
meine kulinarische Seele. 

Bei meiner Premiere in dieser Institution 
war es ein Rochenflügel, der mich  
anfixte. Ich meine, es wäre seinerzeit 
eine Nougat-Sauce gewesen, auf dem 
das Teil drapiert war. Auf jeden Fall  
irgendetwas äußerst Schräges. Die  
Erinnerung an die Sauce scheint  
verblasst, was geblieben ist, ist die  
Passion für dieses grandiose Stück Fisch. 
Extrem schmackhaft und extrem einfach 
zu futtern – auch für Gräten-Allergiker 
– weil keine vorhanden. Man muss sich 
schon ein bisschen suboptimal-schlau 
anstellen, um eine der dicken Knorpel 
in den Mundraum zu bekommen. Die 
sind nämlich enorm lang und verlaufen 
alle vom Mittelteil weg, wie man auf den  
Bildern unschwer erkennen kann. Es ist 
relativ einfach das butterweiche, wohl-
schmeckende Fleisch von diesen Knor-
peln zu gabeln. 

Fakt ist, dass man diese Teile nur sehr 
schwer bekommt. Es sein denn, man hat 
ein sehr gutes Verhältnis zum Fisch-
dealer seines Vertrauens. Rochen findet 
man vornehmlich in sterne-dekorierten 
Restaurants. Das liegt daran, dass dieses 
Sensibelchen so gut wie keine Lagerzeit 
verträgt – ansonsten setzt er einen  
Geruch nach Ammoniak frei – was ihn 
zum Stinktier in der Fischwelt mutieren 
lässt. Also ganz herzlichen Dank an Jan 
de Graaf, vom Bocholter Wochenmarkt, 
dass du uns hin und wieder diesen Son-
derwunsch erfüllst und Rochen organi-
sierst. 

Vielleicht sollten wir eine WhatsApp-
Rochen-Bestell-Gruppe einrichten. So 
kämen viele in den Genuss dieses groß-
artigen Fisches und Jan könnte geziel-
ter einkaufen. Was meint ihr? Es wäre  
unterlassene Hilfeleistung am Gaumen 
der Fisch-Freaks in dieser Region, wenn 
wir auf diesem Gedanken nicht weiter 
rumkauen.   

Zum Spargel 

Anfang April hat das Warten ein Ende. 
Dann heißt es „Spargel Just Arrived“  
analog zum jungen Beaujolais Premieur 
im Herbst. In den sieben Wochen bis zum 
Spargel-Silvester am 24. Juni kann ich  
selten an den Auslagen von frischem  
Spargel vorbeimarschieren. Allzu gerne 
widme ich mich dieser Königin unter dem 
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Altenahr, die letztendlich in unseren Kühl-
schrank wanderten. Eine dieser Flaschen 
befreiten wir vom Drehverschluss. Das 
leicht mahlende Geräusch des Sandes und 
der Schmutzrand an der Kapsel ließen uns 
dieses Überbleibsel der Jahrhundertflut 
noch ehrfürchtiger genießen. 

Während die Lachsforelle mit Kräutern 
gefüllt ihr Bett auf einem mit Backpa-
pier ausgelegtem Backblech fand, wurde 
der Ofen auf 180 Grad vorgeheizt. Einen  
ordentlich Schuss Olivenöl drüber, ein  
gutes Meersalz und frisch gemörster  
Pfeffer und ab in den Ofen. 

Während der weiße Spargel in der Kerbel-
Brühe sein Vollbad nahm, haben wir den 
Grünspargel geschnitten und in Kokos-
blütenzucker und Olivenöl angebraten. 
Parallel dazu, wurden die portionierten 
Rochenflügel-Teile in Mehl gewendet, 
um sie anschließend in eine Pfanne mit  
glasiger Butter zu geben. Um dem Thema 
„Butter bei die Fische“ gerecht zu werden, 
haben wir Nocken von Bärlauchbutter mit 
in die Pfanne gegeben. 

Rechtzeitig vor Ende der Bärlauch- 
Saison hatten wir ein Kilogramm dieses 
kongeniales Lauchgewächses, mit seinem 
an Knoblauch erinnerndem Aroma, im  
Handelshof ergattert. Zehn zimmerwar-
me Pakete Butter feierten ihre Hoch-
zeit mit dem geschredderten Bärlauch 
– ausreichend für sieben stattliche 
Gläser und die nächsten drei Monate. 
Wenn ihr keinen Bärlauch mögt oder  
keinen bekommt … auch nicht als  
TK-Ware  … Kapernbutter ist auch ziemlich 
genial zum Rochen. Wir haben die Kapern 
als AddOn dazu gegeben, sowie ein paar 

Gemüse. Mal eher klassisch mit vielerlei 
Schinken, Kartoffeln und Sauce Hollan-
daise. Gerne auch mit einer Batterie von 
kleinen, gebratenen Wiener Schnitzeln. 

Zum würdigen Start in die Saison soll-
te es ein wahres Spektakel für Auge und  
Gaumen werden. Wir hatten zwar schon 
ein paar früh geborene Exemplare in  
einem Supermarkt absortiert, weil wir 
nicht widerstehen konnten. Aber, großes 
ABER! Diese importierten Exponate sind 
einfach nicht mit denen zu vergleichen, 
die unsere heimischen Erzeuger und 
Marktbeschicker für uns parat halten. An 
diesem Tag bewaffneten wir uns mit frisch 
geschältem Spargel vom Marktstand von 
Andreas Blomen vor der St. Georgius-
Apotheke am historischen Rathaus. 

Bei Jan de Graaf holten wir die bestellten 
Rochenflügel auf und eine Lachsforelle – 
quasi als Nachspeise.

Rochen meets Spargel 

Während wir eine klassische Gemüse-
brühe mit einer Handvoll Kerbel leicht 
ans Simmern brachten, genehmigten 
wir uns ein erstes Glas Küchenwein.  
Unsere Erinnerungen an wunderschö-
ne Zeiten im Ahrtal reichen zurück bis 
ins Jahr 1998. Damals schwer vorstell-
bar, dass 23 Jahre später die Natur den  
Menschen so unbarmherzig die Karten 
legt. Es  vergeht kaum ein Monat, wo ich 
nicht an unsere Freunde, Bekannten und 
unsere genossenen Momente dort denke. 

Beim Rastern der Auslagen von Wein-
handlungen und gut sortierten Verbrau-
chermärkten, gebietet es mein Anstand, 
vornehmlich zu Weinen aus der not  
leidenden Region zu greifen. In diesem Fall 
waren es ein paar Flaschen Blanc de Noir 
von der Winzergenossenschaft Mayschoss 

Zitronenspalten. 

Der karamellisierte Grünspargel machte 
es sich auf dem Backblech mit der Lachs-
forelle gemütlich und wir an unserer  
Tafel, wo wir das Spektakel arrangierten. 
Bereichert um ein Kartoffel-Pü, was wir 
ebenfalls mit Bärlauchbutter geadelt  
hatten. Dazu noch ein paar Meersalz- 
Kartoffeln, für die Freunde der puren  
Kartoffel, ein paar hartgekochte Eier von 
unseren Freunden vom Vriesenhof und 
zwei Sorten Hollandaise – eine mit Trüf-
felpaste und eine mit frischem Kerbel-
Grün. 

Zur Verstärkung der Erinnerungen an 
unsere ältesten und längsten Wurzeln 
ins Ahrtal, entkorkten wir eine Flasche  
Meyer-Näkel „Illusion“ – ebenfalls ein 
Blanc de Noir. Es fühlt sich beinahe 
wir gestern an, als Alfred Biolek diesen  
weiß-gekelterten Rotwein in einer seiner 
Kochsendungen präsentierte. Damals 
eher ein Novum – heute für uns ein  

Mahnmal, wie schnell sich alles verändern 
kann. Und dass ein behütetes, schönes, 
sicheres Leben morgen schon eine  
„Illusion“ sein kann. 

Wie zitierte der Lehrer John Keating,
gespielt von Robin Williams, 
den Dichter Walt Whitman im Film 
„Der Club der toten Dichter“:

„Pflückt Rosenknospen solange es geht, 
die Zeit sehr schnell euch enteilt. 
Die gleiche Blume, die heute noch steht, 
ist morgen dem Tode geweiht.“ 

Anhand dieses Gedichtes ermuntert er 
seine Schüler zu „Carpe Diem“ –
sprich den Tag, das Leben zu nutzen. 

Im September 2020 wollten wir die  
Gelegenheit nutzen, um Robert Hüls-
mann  zu interviewen – den Gründer 
vom schon erwähnten Roberts Bistro 
und weiterer Wallfahrtsorte des  
ursprünglichen Genusses. Ziel war es, 

„Pflückt Rosenknospen solange es geht, 
die Zeit sehr schnell euch enteilt. 

Die gleiche Blume, die heute noch steht, 
ist morgen dem Tode geweiht.“ b

60 61

Kulinarik Kulinarik 

61



Westend 2 – 46399 Bocholt – Fon 02871/4141– www.hungerkamp-bocholt.de

Liebe Kundinnen, Kunden und Kochfans,
anlässlich unseres diesjährigen Jubiläums und als Höhepunkt des 
100-jährigen Jubiläumsjahres laden wie Sie herzlich ein:

martina & moritz

Einmalig, zwei unvergessliche Kochshows mit jeweils anschließender Signier-
stunde. Erleben Sie das bekannte WDR Fernsehkoch-Duo Martina und Moritz in 
unserem Hause!

martina & moritz kommen zu uns!kommen zu uns!

Sonntag, den 22.05.2022Sonntag, den 22.05.2022
Sichern Sie sich eine Eintrittskarte im Wert von 25,00 Euro. Diese erhalten Sie mit 
Ihrem persönlichen Namen einschließlich näherer Information bei uns im Hause.

Die personifi zierte Eintrittskarte ist gleichzeitig ein Gutschein für Ihren Einkauf,
ab 100,00 Euro bis zum 31.12 2022.

Wir freuen uns auf Sie, 
Ihr Hungerkamp-Team

das „kulinarische Vermächtnis“ dieses  
charismatischen Gastronomen zu  
erfragen. Kitchen-Secrets jenseits der  
Rezepte seiner Kochbücher. Die Passion 
für frankophile Brasserie-Gerichte – fern-
ab von Schäumchen und ChiChi sowie 
überkandidelten Küchengehabe. 

Robert hatte zugesagt. Corona bedingt 
haben wir uns vertagt. Im Mai 2021 starb 
Robert mit 74 Jahren. Ihr glaubt nicht, 
wie wir es bereuen, diesen Moment nicht  
genutzt zu haben. 

Wir wollen euch nicht irritieren oder zu 
schwermütig werden. Wie immer wollen 
wir mit unserer Kitchen-Story ermutigen 
und inspirieren. 

Falls ihr neugierig geworden seid, Lust 
auf vinologische „Fundstücke“ (Flutweine) 
habt,  die Menschen von Weingut Meyer-
Näkel unterstützen wollt, hier der Link:

shop.meyer-naekel.de

Die Weine sind echt toll. Aber zugegeben, 
wir sind emotional und gaumentechnisch 
befangen.  

Euer PAN-KitchenStories-Team 

Butter bei 
die Fische ...

... und an 
den Spargel.
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Samstag, 12. Februar 2022,  
am Morgen, in der Innenstadt von 
Bocholt 

Nur noch zwei Tage bis zum Internationaler 
Verschenk-ein-Buch-Tag, am kommenden 
Montag, dem 14. Februar. 

Ein herzliches Merci an Sven Giese, 
der seine Sammlung kurioser Feiertage  
bereitwillig mit Menschen teilt, denen die 
gesetzlich vorgeschriebenen Anlässe nicht 
genügen – die ein Faible für die kleinen, 
schrägen, feierfähigen Momente im Leben 
haben.

www.kuriose-feiertage.de

Zurück zum besagten Tag. Welches 
Buch verschenke ich und an wen? Tage  
zuvor war ich einem FaceBook-Posting 
in der Gruppe „Französische Küche und  
Lebensart“ erlegen, wo eine Lady das  
Kochbuch „Le Grand Bordel“ (übersetzt: 
Das große Durcheinander) über den grü-
nen Klee lobte. Ihre Begeisterung war derart  
ansteckend, dass ich keine Sekunde  
zögerte, den Bestellvorgang beim „Familien-
unternehmen“ von Jeff Bezos auszulösen. 

Am nächsten Tag klingelte mich ein  
anonymer Paketbote vom Herd weg. 
Es war nicht der Weg ins Erdgeschoss, 
der die aufgesetzte Pasta deutlich über  
al dente garen ließ, es waren meine ent-
jungfernden Blicke in dieses bestellte 
Kochbuch. Unmöglich die Existenz eines 
solch sinnlichen Kochbuchs nur für sich zu  
behalten. Damit werde ich einen sehr  
geschätzten, genuss-sensiblen Freund  
beschenken und zwar mit ANSTAND! – 
so mein Entschluss. Also, kein hastig be-
quemer Bestellvorgang von der Couch 
aus. Sondern der, des würdigen Besuches  
einer Bocholter Buchhandlung, sollte mich in 
den Besitz eines zweitens Exemplars bringen. 
Auf dem Weg durch die Innenstadt, zur 
Buchhandlung meines Vertrauens, nahm 

DER SCHMÖKER-AFFE
Unser Start in die Rubrik LesensWertes 

s
TEXT: ROLAND BUSS // FOTO: JENS WIEGRINK

meinem Freund überreichen zu können. 
„Möchten sie via Mail unterrichtet  
werden, wenn das Buch eingetroffen ist?“ 
„Sehr gerne“ – vielleicht sogar besser, als 
das ein gehetzter Auslieferungsfahrer das  
Exemplar beim Nachbarn hinterlegt, an eine  
Abholstation liefert oder verbummelt? 

Bei einer anschließenden Tasse Cappuccino 
in einem der Bocholter Café’s wollte ich 
mein wahrgenommenes Bauchgefühl einem  
Fakten-Check unterziehen.
 
Handy raus und Google mit folgender Such-
kombi gefüttert „Frisöre + Bocholt.“ 
Bei 68 gescrollten Ergebnissen habe ich 
aufgehört zu zählen. Eine stattliche Zahl.  
Beeindruckend auch die Bandbreite der  
angezeigten Ergebnisse. Von alt eingeses- 
senen Unternehmen, die ich schon von Kind 
auf an kenne, bis zu ganz jungen Betrieben. 

Nächster Check: „Buchhandlungen +  
Bocholt.“ Eher nüchtern – hier war kein 
Scrollen notwendig. Zwei Buchhandlungen 
und zwei Antiquariate waren das Ergebnis 
der damaligen Recherchen.

68 : 2 … wenn das „Hier eröffnet in Kürze …“ 
Realität wird, steht es 69 : 2. 

ich ein Plakat in einem unserer derzeit rund 
vierzig Leerständen war:

„Hier eröffnet in Kürze ….“ 

Bevor ihr jetzt weiter lest, liebe Leserinnen 
und Leser, haltet kurz inne, um zu raten. 

Na, was tippt ihr? Wir können schon mal auf-
lösen, was es nicht ist: Es wird zumindest 
kein Buchhändler gewesen sein, der dieses 
Plakat in sein zukünftiges Schaufenster ge-
klebt hatte. Auf jeden Fall kam ich ins Grü-
beln – aber dazu später mehr. 

Beim Betreten der „Buchhandlung meines 
Vertrauens“ meldete sich mein Gewissen 
und beklagte leichte Bisswunden. Wieso 
bin ich schon so lange nicht mehr hier  
gewesen? Eigentlich ein schöner, inspirie-
render, vornehmlich leiser Ort. Wieso habe 
ich den gegen die omnipräsent-opulente 
Flaniermeile bei Amazon eingetauscht?  
Zeitmangel, Liefergeschwindigkeit, Kunden-
bewertungen waren die ersten Gedanken, 
die mein Gewissen anführte, um das Motiv 
Bequemlichkeit zu überspielen. 

Spontan schoß mir ein Spruch von  
Hagen Rether durch’s Hirn, dessen  
Hörbuch „Liebe 6“, mir Schmunzelsalven 
entlockte, während längerer Autofahrten. Bei 
dem Besuch seiner Lieblingsbuchhandlung 
in Essen hatte er an der Tür des Kunden-
WC’s folgenden Spruch ausfindig gemacht: 

Dies ist die Kundentoilette der 
Buchhandlung. Amazonkunden 
gehen bitte bei Amazon aufs Klo.

Da ist was Wahres dran, hoffentlich 
setzt kein Harndrang bei mir ein dach-
te ich, während ich direkt den Info-Point  
ansteuerte. Ich hatte nicht erwartet, das 
ins Auge gefasste Buch hier im Regal zu  
finden. Die freundliche Auskunft: „Darf 
ich ihnen das Buch bestellen, es müsste am 
Montag bei uns eintreffen?“, quittierte ich 
mit einem Ja. Getragen von der Gewissheit 
„Le Grande Bordel“  feiertags-frist-gemäß 
am besagten „Verschenk-ein-Buch-Tag“  
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Thema des Beitrags:
Mein Lieblingsplatz. Gerne hier aus unserem Umkreis von
Bocholt, Borken, Rhede oder Hamminkeln.

So könnt ihr mitmachen (bitte bis zum Ende lesen):

Schickt uns ein Foto von eurem Lieblingsplatz in möglichst  
hoher Auflösung bis 25.05.2022 an info@mue12.de oder über  
unseren Pan-Account auf Facebook oder Instagram und  
beantwortet dazu folgende Fragen:

	 Wann und wo hast du das Foto aufgenommen?

	 Warum ist das dein Lieblingsplatz? Verbindest du diesen  
	 mit einem Gefühl oder Moment?

Zeig uns deinen  
Lieblingsplatz
Eure Fotos im PAN. Wir starten wieder eine Leser-Redaktions-Aktion für den PAN!

	 Persönliche Angaben: Name, Alter und Wohnort.

	 Wichtig: Du bist natürlich Urheber/in des Fotos und  
	 damit einverstanden, dass das Foto in unserem Magazin 
	 abgedruckt wird.

Wie geht es weiter?

Unser Redaktionsteam sichtet alle Einsendungen und wir treffen 
eine möglichst vielseitige Auswahl an Fotos für den Abdruck im 
Magazin.

Wir freuen uns auf viele Nachrichten  
und eure Fotos!

l
Denn das war die Ankündigung, auf dem von 
mir wahrgenommenen Plakat, wonach ein 
weiterer Vertreter der haar-kultivierenden 
Zunft diesen Leerstand mit Leben füllt. 

Zyniker könnten jetzt die These in den Raum 
stellen, dass sich die Bocholter mehr um 
das kümmern, was sich auf ihren Köppen  
abspielt, als das zwischen ihren Ohren.
Realitätsnäher scheint: Haarschneiden 
geht nicht online – zumindest noch nicht. 
Darüber hinaus scheinen die Neben-
wirkungen der Digitalisierung (Hörbü-
cher, Podcasts, Kindle & Co.) die Präsens-
Buchläden aus unseren Innenstädten zu  
radieren. 

An alle Friseurinnen, Friseusen, Friseure, 
Haar-Stylistinnen und -Stylisten, liebe 
Kapadoykarinnen und Kapadoykas … ihr 
merkt, ich bewege mich auf unsiche-
rem Terrain, was euer Berufsbild angeht. 
Ich habe Null-Ahnung, wieviel Salons es 
braucht, um die rund 71.000 Bocholter 
Köppe zu pflegen. Aber es werden wohl 
so viele nötig sein – sonst wären es ja  
weniger. Wir möchten an dieser Stelle  
einmal DANKE sagen, für die Dienstleis-
tung, die ihr erbringt und RESPEKT, wie 
ihr das unter den schwierigen Bedingun-
gen der letzten zwei Jahre vollbracht habt. 
SORRY dafür, dass wir euer Geschäfts- 
modell als Beispiel angeführt haben, um 
den leisen Tod der Buchläden greifbar zu  
machen. Aber genauso war die Story, nebst 
hinterliegenden Gedanken. 
Zurück zu den Buchläden. Wollen wir  
deren schleichenden Tod hinnehmen? 
„Aber es ist doch so herrlich bequem“, säuselt 
mir mein innerer Schweinehund in meine  
Gedanken. Recht hat er. Aber, was er nicht 
berücksichtigt, ist wie schön die Bocholter  
Innenstadt ist. Wie herrlich bequem die  
Bocholter Café’s, Kneipen und Restaurants 
sind, die man aufsuchen kann, wann man ein 
Buch „anständig“ in einem der verbliebenen 
Buchläden gekauft hat. 

Ich schließe nicht aus, dass uns auch in der 
Zukunft Pakete in braunen Umverpackun-
gen mit dem „A“ am Anfang erreichen. Aber 
… ein großes ABER … ich werde vor einem 

hastigen Buch-will-haben-Klick eine kurze 
gedankliche Pause einlegen. Zeit, um mich an  
diese eigenen Zeilen zu erinnern. Zeit, um  
Bequemlichkeit gegen Anstand einzutau-
schen? Gedanken, ob es nicht eine schöne 
Unterbrechung sein kann, dieses Einkaufs-
erlebnis analog zu genießen. Übrigens im  
Einklang mit den vielen Menschen, die ich in 
dem Buchladen wahrgenommen habe, als ich 
am 14.02.2022 „Le Grand Bordel“ dort auf- 
holte. 

Denk-Dilemma 
Kennt ihr den Moment, wo „Engel-
chen“ und „Teufelchen,“ streitend auf 
beiden Seiten der Schulter sitzend, die  
Vorherrschaft über unser Handeln erringen  
wollen?

Das „Teufelchen“ in unserem PAN- 
Denken hatte vor ein paar Monaten einen 
Amazon-Partner-Link anlegen lassen. Wirt-
schaftliche Überlegungen könnten dafür 
sprechen, sich Buch- und sonstige an euch 
adressierte Empfehlungen über ein solches 
Affiliate-Programm ein wenig rückvergüten 
zu lassen. 

Wir haben während der letzten beiden 
Jahre unseren Verlag nebst seinen Maga-
zinprojekten digitalisiert. Möglicherweise 
wäre es digital-konsequent und service-
orientiert, diese Empfehlungen „klickbar“ 
zu machen. Doch momentan fühlen wir 
uns besser dabei, auf unser „Engelchen“ 
zu hören und euch den Gang in unsere  
Buchhandlungen, Café’s, Kneipen, 
schmackhaft zu machen. Was spricht  
eigentlich dagegen, mit einem Buch unterm 
Arm, meinen nächsten Frisörbesuch anzu-
treten? 

Zum Schmöker-Affen
Es scheinen vornehmlich tierische Wesen 
zu sein, denen die Eigenschaft des Lesens 
zugerechnet werden – so die Leseratte 
oder der Bücherwurm. Sollte einer dieser 
Spezies als Galionsfigur diese Rubrik  
LesensWertes begleiten? 
Es war ein Cappuccino-Plausch mit unserem 

Partner-Fotografen Jens Wiegrink, der uns 
neu denken lies. Jens, der Spezialist für 
Blaue-Stunde- und Nacht-Photographie, 
hat die besagte C-Zeit genutzt, um sich 
in das Thema Composings zu knien. 

Wiki sagt dazu: 	  
Ein Composing ist ein Bildmotiv, das aus 
verschiedenen Bildern oder Bildteilen  
zusammengesetzt ist. Es gibt verschiedene  
Arten von Composings, wie zum Beispiel eine 
gewollt im Bild erzeugte Surrealität, oder 
Fotomanipulationen, die von einem echten 
Foto nur schwer zu unterscheiden sind.

Ein von Jens entworfener Weihnachtsaf-
fe regte unsere Phantasie an. „Kannst die 
diese Komposition auf unsere Heimatstadt 
branden? Irgendwie sollte das aktuell zu  
besprechende Buch einfließen. Natürlich  
gehört zum entspannten Lesen auch ein pas-
sender Rotwein - bestenfalls mit Bezug zu  
einer der weiteren Stories im Magazin.“

Der vorgedachte Entwurf wuchs in unseren 
Köpfen. „Wie passend ein SchimPANse“ 
frohlockte Herausgeberin Kirsten. Jens und 
mich irritierte die Buchstabennähe zum Verb 
„Schimpfen.“ Wir wollten mehr den gemüt-
lichen, lesenden, nachdenklichen Affen. 
Das war die Geburtsstunde des Schmöker- 
Affen. Unter dieser Rubrik werden wir 
mit euch im nächsten PAN das „Le Gran-
de Bordel“ besprechen – inkl. der daraus 
erwachsenen Projektidee für 2023. 
Wir werden euch dann auch unter den 
WeinHeiten reinen Wein zur Story des 
Bad Boy-Rotwein und dessen Macher  
einschenken. 

Merci an Jens,
für’s Einfangen und Composen 
unserer Cappuccino-Gedanken 

Schmöker-Affe

@
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Kleider machen Leute: Ein modisches Outfit ist  
Ausdruck der Persönlichkeit und Lebensfreude. 
Es macht einfach Spaß, mit Farben, Mustern und  
Materialien zu spielen. In diesem Frühling und  
Sommer mögen wir es bequem und vor allem bunt.  
Mit abwechslungsreichen Farben macht die Mode  
wieder richtig Spaß: Kleidung, Schuhe und Co. werden 
in unterschiedlichsten Farben gemixt und gematcht.  
Wir haben Lust auf Farbe! Colour Blocking ist  
angesagt…

Auffallen erlaubt: So könnte das Motto für die Früh-
lings- und Sommermode 2022 lauten. Denn mit  
attraktiven und angesagten Farben wird es  
herrlich bunt. Ob bei Shirts, Kleidern, Hosen,  
Röcken oder Schuhen: Neben soften Pastelltönen 
geben leuchtende Pop- und Candy-Farben den Ton 
an. Colour-Blocking und Blumenmuster sind ebenso 
gefragt wie wilde Mustermixe. Das strahlt Lebens- 
freude und Optimismus aus. Kaum etwas passt 
besser in diese Jahreszeit als angesagte Colour- 
Blocking-Looks. Mit großen Schritten sind wir im 
Frühling angelangt. Kein Wunder also, dass wir 
auch beim Styling Farbe bekennen und die grauen  
Regentage hinter uns lassen. Jetzt lassen wir Farbe 
in unser Leben! Das bekannte Pantone Farbinstitut 
hat als Farbe des Jahres 2022 „Very Peri" gekürt 
– eine äußerst elegante Lila-Nuance. Dieser Ton  
befindet sich unter den fünf neuen Trendfarben.  
Lilac schmeichelt in sanftem Violett und erinnert an  
blühende Lavendelfelder. Ebenso sind die anderen 
Farbtöne von der Natur inspiriert. Mit zarttürki-
sem Pacific, orangenem Sunrise, sattgelbem Grape 
oder grauem  Stone lassen sich so aufregen-
de und modische Looks kreieren, denen wir in  
diesem Jahr häufiger auf der Straße begegnen  
werden.  Beim Colour-Blocking geht es darum,  
knallige Farben zu einem stimmigen Look verschmel-
zen zu lassen. Dezent war gestern. Heute soll man 
Giftgrün zu Hellorange, Barbie-Pink zu Knallrot und  
Zitronengelb zu Nachtblau tragen. Je stärker die  
Farben untereinander konkurrieren, desto besser. 
Lila Hose, gelbe Bluse, grüne Jacke? Warum nicht. 
Der Trend ist schon seit einiger Zeit wieder im  
Kommen, doch  dieses Jahr feiert er sein richtiges 
Comeback. Zugegeben: Aktuelle Interior-Trends, die 

MODEFARBEN, 
 DIE LAUNE MACHEN

Auffallendes Colour Blocking und entspannte Natürlichkeit

Schlafzimmer und Co. im eher tristen Beige erstrahlen  
lassen, sieht man auf  Instagram, in Zeitschriften und 
Co. zur Genüge. Vielleicht ist genau das der Grund  
dafür, dass viele Modeblogger und Influencer plötzlich 
die buntesten Outfits aus ihrem Kleiderschrank  
hervorzaubern. Nicht nur bei den Kleidungsstücken 
funktioniert der Colour-Blocking-Trend, sondern 
auch beim Make-Up. Wer sich hier gerne austobt, 
kommt voll und ganz auf seine Kosten. Und ebenso auf 
den Nägeln wird alles, was bunt ist, zu einem echten 
Hingucker.
 
Vor allem aber geht es in der neuen Modesaison sehr 
entspannt und locker zu. Knallig, leicht und flexibel. 
Colour Blocking funktioniert gestylt – aber auch  
lässig! Bequem und stylisch schließen sich nicht aus – 
das zeigt sich deutlich bei der Schuhmode. Im Trend 
liegt flaches und leichtes Schuhwerk, das den Füßen 
Bewegungsraum und Komfort bietet. Viele farben- 
frohe Modelle haben etwa einen breiten Zehenbereich. So  
finden die Zehen genügend Platz, um sich wie beim 
Barfußlaufen krümmen, spreizen und strecken zu 
können. Zum peppigen Farbspektrum von Sanda-
len, Ballerinas und Co. gehören Rot und Orange, die  
Modebewusste mit einem farblich passenden Oberteil  
kombinieren können. High-Sneakers mit Blumenprints 
machen zur weißen Chino eine gute Figur – ebenso wie 
zur klassischen Jeans. Richtige Hingucker sind Schu-
he in Türkis, Pink und Neongrün. Überhaupt ist Pink 
eine der wichtigsten Modefarben der Saison und darf  
deshalb in keinem Kleiderschrank fehlen. Sneakers  
zeigen sich frisch im Colour-Blocking-Design und  
dicker, weißer Sohle, handschuhweiche Mokassins 
gefallen in Lindgrün und Slipper mit luftigem Loch-
muster in Blautönen. Wer Lust auf ein sanftes Farb-
spiel hat, trägt Mint und andere Sorbetfarben wie Flie-
der, Vanille und Rosé. Für Entspannung und Lässigkeit 
sorgen Frühlings- und Sommerschuhe in natur- 
nahen Tönen wie Creme, Sand und Braun,  
gerne mit Metallic-Effekten oder Ethnomustern. Bei 
den Herren steht das Thema Natürlichkeit genau-
so hoch im Kurs. Ob kakifarbene Slipper, zweifarbige  
Sneaker in Caramel und Jeansblau oder Mokassins in 
Umber: Die neue Herrenschuhmode mag es sportlich- 
lässig. Kontrastnähe, Material-Mix und Paspelie- 
rungen sorgen für das gewisse Etwas.

TEXT: LAURA JANINE IDEM
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Unsere Geschichte beginnt hier:
„Wenn Sie eine handgefertigte Brille oder eine Sonnenbrille  
kaufen, möchten Sie die Unterschiede erkennen, die geraden, 
rohen Kanten des Kunststoffs, die Nietstifte - sie geben  
Charakter, machen sie einzigartig für den Träger. „Der Kunde von 
Cutler and Gross war schon immer ein Individuum. Exzentrisch  
vielleicht, aber sicher eine seltene Rasse."

CUTLER  
AND  
GROSS

Brillenmanufaktur
“My idea of design is a bit old-fashioned.  

It should be practical, functional and 

then look good – in that order”  

- Graham Cutler

Graham Cutler

Die britische Luxusbrillenmarke Cutler and Gross wurde 1969  
gegründet und vereint feinste italienische Handwerkskunst mit 
unwiderlegbar coolem Stil. Seit ihrer Gründung in den glamou- 
rösen Tagen der Mode wurde die einzigartige Kreativität der 
Marke auf Sonnenbrillen und optische Fassungen mit ihren mar-
kantem Designs und dem Fehlen eines auffälligen Logos über-
tragen. Jahrzehntelang stützten sich Graham Cutlers und Tony 
Gross Fassungen teilweise auf ihren Ruf, der in Stil- und Mode-
kreisen wie verbales Quecksilber getropft und geflüstert wurde.

Die Brillen von Cutler und Gross sind aus den bekanntesten  
Gesichter der Mode, Kunst, Design, Musik und Film nicht mehr 
weg zu denken. Heute hat Cutler and Gross eine eigene Produk-
tionsstätte in Italien sowie eigene Geschäfte in Großbritannien, 
Nordamerika, Kanada und ist in ausgewählten Optik-, Luxus-
kaufhäusern und Konzeptstores weltweit vertreten.  

“It’s nice if glasses can  

be sexy and mysterious.  

People who need glasses don’t have to 

feel separated  from glamour” 

 - Tony Gross

OPTIK MILLERT BOCHOLT  
international Eyewear 

Langenbergstraße 2, Bocholt 
T. 02871 / 8335︱millerteyewear@web.de︱www.optikmillert.com︱facebook  Ad
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Laser-24 GmbH 
www.Laser-24.de 

Königstraße 34 Bocholt 
Tel.: 22 66 26 · info@Laser-24.de

LASER-24
 GmbH

„Multifokal-Linsen & Laser“

Augenlaser | Multifokallinsen | Alterssichtigkeit | Brillenunabhängigkeit

Dr. Friederike Dörner (FEBO) 
Fachärztin für Augenheilkunde

Dr. Martin Dörner  
Facharzt für Augenheilkunde

Jetzt anmelden 
0 28 71 / 22 66 26

Donnerstag,  
02.06.2022, 19.30 Uhr 

Infoabend zur operativen Behandlung  von Fehlsichtigkeiten 

Der Infoabend findet unter tagesaktuellen  
gesetzlichen  Vorgaben zur Hygiene statt.

Dr. Simone Möllenbeck 
Zusatzbezeichnung Zahnheilkunde

Hovesath 7 · 46414 Rhede
Tel.: 0 28 72 - 80 33 44

Mobil: 0 151 - 5 69 64 3 64
www.rhede-tierarzt.de

„Maikätzchen“: Dieser Ausdruck steht 
für junge, gesunde im Frühjahr gebore-
ne Katzen. Dem gegenüber stehen die 
Herbstkätzchen, die aufgrund der weni-
ger optimalen Bedingungen während der 
kühleren Jahreszeit verbunden mit dem 
geringeren Nahrungsangebot für wilde 
oder halbwilde Katzen nicht ganz so gut 
gedeihen. Diese Regel gilt vor allem für 
unsere herkömmliche Hauskatze, die auch 
Europäisch Kurzhaar (EKH) genannt wird 
und inzwischen ein sehr beliebter Stuben-
tiger ist.

Sowohl als Wohnungskatze, die häufig den 
Freigang liebt, als auch autark, die kaum 
an die Menschenhand gewöhnt ist, sind 
EKHs in den unterschiedlichsten Farbva-
riationen zu sehen. Darüber hinaus wer-
den inzwischen durch Zuchtauswahl viele 
Edelkatzen, wie beispielsweise die erzäh-
lenden Siamkatzen oder die langhaarigen 
Perser, mit ihren speziellen Eigenheiten 
angeboten. Edelkatzen sind im Allgemei-

nen nicht so freiheitsliebend, weniger 
jagdorientiert, schmusiger und vor allem 
verstehen sie sich auch auf engerem Raum 
besser mit Artgenossen. In diesem Punkt 
kann es bei den Stubentigern sowieso mal 
Probleme geben. Als Reviertiere, die nicht 
generell im Rudel leben, legen sie auf 
Ihresgleichen im Haushalt relativ wenig 
wert. Im Gegenteil, manche Katzen sind 
über den Einzug einer weiteren Samtpfo-
te so erbost, dass sie unrein werden oder 
dass es zu Reibereien kommt.

Jetzt, im Frühjahr, können wir in mei-
ner Tierarztpraxis schon bald mit vielen 
aufgeweckten Jungkatzen, die auf einen 
neuen Besitzer warten, rechnen. Vor der 
Anschaffung sollten ein paar Dinge be-
dacht werden. Die geplante Haltungsform 
ist für die Wahl des Neuzugangs ein aus-
schlaggebendes Thema. Möchte ich einen 
Mäusefänger mit Freigang, der mein Heim 
von den kleinen Säugetieren befreit, ist 
es sinnvoll, ein Kätzchen von Eltern mit 

Tanz in den Mai

DIE MAIKÄTZCHEN 
KOMMEN...

den Sie auch über die Schutzimpfungen  
gegen diverse Viruserkrankungen für Ihren  
Minitiger informiert. Je nach Haltungs-
form sollte Ihr kleiner Liebling vor Katzen-
schnupfen, Katzenseuche, Leukose und 
Tollwut geschützt werden.

Zu Hause angekommen zeigen Sie Ihrer 
Samtpfote ihr neues Heim. Ein Kratz-
baum zum Schärfen der Krallen darf nicht 
fehlen. Futter- und Wassernapf sollten 
weit weg von der Katzentoilette aufge-
stellt werden, sonst wird Ihr Tier mög-
licherweise eine der beiden Einrichtun-

gen meiden – raten Sie mal welche! Wird 
ihre Stubentiger geschlechtsreif, ist eine  
Kastration sinnvoll. Übrigens sprechen wir 
immer, d.h. auch bei der Kätzin von einer 
Kastration, da im Verlauf dieser Operation 
die Keimdrüsen (Eierstöcke beim weib-
lichen Tier, Hoden beim Kater) in Voll-
narkose entnommen werden. Viele Be-
sitzer entschließen sich spätestens dann 
für das Setzen eines Microchips. Gerade 
bei freilaufenden Tieren hat dieser Trans-
ponder unschätzbaren Wert, wenn sich 
das Tier verläuft oder verunfallt. Mit Hilfe 
der auf dem Chip gespeicherten Nummer 

Freigang und Jagderfahrung zu bekom-
men. Habe ich eine reine Wohnungskatze 
ohne Freigang im Sinn, ist Nachwuchs von 
häuslichen Eltern aus Wohnungshaltung 
empfehlenswert. Im Alter von frühstens 8 
besser noch mit 12 Wochen hat die Jung-
katze genug Erziehung seitens des Mut-
tertieres genossen und kann sich gut an 
eine neue häusliche Situation gewöhnen.

Wurde Ihr neues Haustier noch nie  
einem Tierarzt vorgestellt, ist es sinnvoll 
gleich eine Tierarztpraxis aufzusuchen. 
Gerade bei zuvor freilebenden Katzen-
kindern besteht die Gefahr, dass nicht 
nur ein, sondern ganz viele kleine Tier-
chen mit nach Hause kommen! Flöhe,  
Zecken, Ohrmilben, Würmer ziehen in 
ihrem vierbeinigen Hotel einfach mit bei 
Ihnen ein. Glücklicherweise gibt es in-
zwischen unterschiedliche wirksame 
Medikamente in der Tierarztpraxis, um 
die kleinen Plagegeister loszuwerden. Bei 
Ihrem ersten Besuch in der Praxis wer-

TEXT: DR. SIMONE MÖLLENBECK

kann der Besitzer schnellstens ermittelt  
werden, so dass die Katze wieder  
heimfindet. In unserem Kreis gibt es sogar 
eine Kastrations-, Kennzeichnungs- und 
Registrierungspflicht für Freigänger. Dies 
wurde im Jahr 2018 in der Katzenschutz-
Verordnung des Kreises Borken geregelt.

Ihnen wünsche ich in diesen unruhigen 
Zeiten wohlige Tage mit viel Freigang im 
Frühling. Zu Beginn der Grillsaison erwar-
tet Sie mein nächster Artikel „Ein harter 
Knochen – nix für Hunde!“
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thie zeigen kannst. Nur durch Mitgefühl wirst 

Du wieder ernst genommen und kommst von 

deinem egoistischen Pfad ab.

Skorpion 
24. Oktober bis 22. November

Du solltest nicht zu oft zur Goldwaage greifen, 

verspricht das Mai-Horoskop 2022. Richtest 

Du dich nach deiner inneren Eingebung, dann 

wirst Du nicht enttäuscht werden. Angst vor 

Zurückweisung sollte abgelegt werden, denn 

Selbstvertrauen gehört zum Leben dazu.

Schütze
23. November bis 21. Dezember

Bei den Schützen ist das Glück schon seit 

dem ersten Tag im Mai vorhanden. Du musst 

es nur noch wahrnehmen. Der körperliche 

Zustand ist auch sehr gut, sodass Du deine 

Grenzen gern austesten kannst. 

Steinbock 
22. Dezember bis 20. Januar

Nur was Du gibst, kommt wieder auf Dich  

zurück. Bei Problemen ist der Mai 2022 die 

beste Möglichkeit, um darüber zu sprechen. 

Belastungen sämtlicher Art bekommen  

deinem Körper in diesem Monat nicht 

gut. Nur ohne Streitigkeiten kann der Elan  

zurückkehren und einen angenehmen und 

positiven Monat für Dich hervorbringen.

Wassermann
21. Januar bis 19. Februar

Achte auf Dein eigenes Verhalten und bringe 

dich selbst zu Höchstleistungen. Dies ist in 

diesem Monat besonders gut möglich. Doch 

auch Partnerschaften und geschäftliche  

Beziehungen dürfen nicht zu kurz kommen. 

Gerade jetzt ist eine gute Zeit, um neue  

Bekanntschaften zu knüpfen.

Fische 
20. Februar bis 20. März

Harmonie bestimmt den Mai. Dabei darfst Du 

jedoch deine eigenen Bedürfnisse nicht zu 

weit zurückstecken. Dank deiner Vitalität und  

Lebensfreude kannst Du dich jedoch auch 

neuen Projekten hingeben und findest mögli-

cherweise eine neue Berufung. Die Kreativität 

steht in diesem Monat definitiv im Vorder-

grund.

h
Stier 
21. April bis 20. Mai

Persönliche Beziehungen können im Mai er-
neuert werden. Auch im Beruf stehen Dir alle 
neuen Chancen offen, bei denen Du dich nur 

richtig entscheiden musst. Die innere Uhr 
sagt, welcher Weg am besten zu gehen ist. 

Zu große Anstrengungen solltest Du jedoch 
nicht wagen, da die Reserven sehr schnell 

aufgebraucht sind.

Harmonie
Schöne Stunden mit dem Partner? Für alle Stier-Geborenen 

bringt der Mai, dank der Göttin der Liebe, viel Erfolg in der 

Liebe. Sie verbringen mit Ihrem/r Partner/in viel Zeit mit ku-

scheln, Zweisamkeit und romantische Stunden. 

Widder
21. März bis 20. April

Als Widder solltest Du lernen auf Probleme 

und Menschen zugehen zu können. Nur so 

kann man weiterkommen. Dann laufen auch 

die Geschäfte und die persönlichen Erwar-

tungen entsprechend gut. Gesundheitlich 

gilt es hier nur, die Nerven zu bewahren und 

sich auch ab und zu einmal eine Pause zu 

gönnen.

Zwillinge 
21. Mai bis 21. Juni

Selbstmitleid sollte endlich abgelegt wer-

den. Auch nach Verletzungen kann wieder 

der Blick nach vorn gerichtet werden dank 

Horoskop. Im Mai 2022 solltest Du dir dei-

ne Kraft zusammen nehmen und auf neue 

Chancen hoffen. 

Krebs
22. Juni bis 22. Juli
 
Es ist Zeit sich von alten Lasten zu trennen. 

Diese liegen schon viel zu lange auf deinem 

Krebs-Panzer und beeinträchtigen dein 

Vorwärtskommen. Daher ist das Augenmerk 

nach vorn zu richten, wenn mit der Vergan-

genheit abgeschlossen wurde.

Löwe
23. Juli bis 23. August

Das Horoskop im Mai 2022 verspricht allen 

Löwen, sich besonders zu engagieren. Un-

ternehmungslust, Begeisterung und neuer 

Schwung können hier genossen werden und 

den Monat erleichtern. 

Jungfrau
24. August bis 23. September

Wichtig im Mai 2022 ist, Klarheit zu schaf-

fen. Dies gilt für alle Bereiche. Lustlosig-

keiten sind zu überwinden, denn nur dann 

können die vorgenommenen Ereignisse 

auch eintreffen. 

Waage 
24. September bis 23. Oktober

Die angespannte Stimmung lässt sich 

schnell vertreiben, wenn Du etwas Empa-

horoskop

Was sagen 
Dir die 
Sterne? 

T 01712116071 | Kirsten@mue12.de | fotografin-kirsten-buss.de
facebook.com/fotografinkirstenbuss | instagram.com/KirstenFotografin

Potraitshooting 
Salvatore Guiseppe Macaluso (Pippo)
Nikon D750 
Nikkor 35mm 1:1,4 G
Fotostudio MÜ12 Verlag & Agentur

PEOPLE | WEDDING | PETS & FRIENDS | KIDS & FAMILY | CITY | HOUSE & INTERIOR | FOOD & DRINKS
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GEFÄHRTEN

LUDGER DIECKHUES 
Geschäftsführer,
Stadtmarketing Bocholt, 
Bocholt
bocholt.de

PETRA HUNGERKAMP
Geschäftsführerin,
Hungerkamp, 
Bocholt
hungerkamp-bocholt.de

VERENA MARKE 
Geschäftsführerin,
Heßling Käse & Feinkost, 
Bocholt
kaese-hessling.de

JOACHIM SCHÜLING 
Sparkassendirektor,  
Vorstandsmitglied,
Stadtsparkasse Bocholt, 
Bocholt
stadtsparkasse-bocholt.de

DR. GEORG HUNGERKAMP
Geschäftsführer,
Hungerkamp, 
Bocholt
hungerkamp-bocholt.de

KATRIN FAHNENBRUCK  
Geschäftsführerin, 
Marketing/Personal, 
Fahnenbruck, 
Bocholt 
fahnenbruck.de

MARIO SEVINK,
Leitung,
Bahia,
Bocholt,
bahia.de

FREDERIKE DÖRNER, 
Dr. med., Augenärztin,
Laser-24 GmbH, 
Bocholt
laser-24.de

SVEN LIEBRAND 
Geschäftsführer,
Huckleberry´s, 
Bocholt
huckleberryslifestyle

KARL-HEINZ BOLLMANN 
Sparkassendirektor,  
Vorsitzender des Vorstandes, 
Stadtsparkasse Bocholt, 
Bocholt, 
stadtsparkasse-bocholt.de

JAN-PETER GREWING 
Inhaber
Möbel Steinbach, 
Stadtlohn
moebel-steinbach.com

VEIT FAHNENBRUCK  
Geschäftsführer,  
Einkauf/Verkauf, 
Fahnenbruck, 
Bocholt 
fahnenbruck.de

JÜRGEN ELMER 
Geschäftsführer, 
BEW & Bahia, 
Bocholt,
bew-bocholt.de 
bahia.de

SUSANNE DÖRNER 
Dr. med., Chirurgin,
Laser-24 GmbH, 
Bocholt
laser-24.de

KLAUDIUS BREITKOPF,  
Inhaber,
ems-atheltics, 
Bocholt
ems-athletics.de

TIM DRÖGE 
Prokurist,
BEW,  
Bocholt
bew-bocholt.de

MARTIN DÖRNER, 
Dr. med., Augenarzt,
Laser-24 GmbH, 
Bocholt
laser-24.de

HARTMUT GOMBSEN 
Geschäftsführer, 
Auto Nagel,  
Dinslaken
www.auto-nagel.de/essen

ALFONS GRUNDEN 
Geschäftsführer,
Bad & Konzept,
Rhede
badundkonzept.de

CLAUDIA LAGE  
Geschäftsleitung,
Charlottes Concept Store, 
Heiden
charlottes-concept-store.
com

ANDRÉ KROME 
Geschäftsführer,
Wohnfit GbR, 
Bocholt 
wohnfit.com

THOMAS KERKHOFF
Bürgermeister,
Stadt Bocholt, 
Bocholt
bocholt.de

PIA MILLERT KÜPPERS 
Geschäftsführerin,
Optik Millert,
Bocholt
optikmillert.com

BERND FÖCKER  
Geschäftsführer,
Bad & Konzept, 
Rhede
badundkonzept.de

CHARLOTTE PLUDRA 
Geschäftsführung, 
Charlottes Concept Store, 
Heiden
charlottes-concept-store.
com

MICHAELA SCHNEIDER 
Geschäftsführerin, 
Wohnfit GbR, 
Bocholt 
wohnfit.com

MIKE NOVAK 
Geschäftsführer,
Imping Kaffee GmbH, 
Bocholt
imping-kaffee.de

CARSTEN SCHMEINCK  
Geschäftsführer,
bulthaup am Ring, 
Bocholt
amring.bulthaup.de

ANKE BÜKER 
Partnerin,
Steffen & Partner, 
Bocholt
steffen-partner.de

REINHOLD LENSING 
Geschäftsführer,  
R. Lensing GmbH Holz & 
Raumdesign, 
Isselburg
lensing-holzdesign.de

MICHAELA TE LAAR 
Inhaberin,
Michaelas Garten, 
Dingden,
michaelas-garten.de

JÜRGEN BERNSMANN  
Bürgermeister,
Stadt Rhede, 
Rhede
rhede.de

CHRISTIAN ELSENBUSCH 
Geschäftsführer,

Bocholt 
t-raumwelten.de

GUIDO GANTEFORT 
Geschäftsführer,
Bad & Konzept, 
Rhede
badundkonzept.de

JENS FELDKAMP  
Teilvertriebsleiter / 
Marketingleiter, 
Boomers, 
Ahaus
www.boomers.de

SILKE WANSING 
Geschäftsführerin,
raumgenuss GmbH, 
Bocholt
raumgenuss.eu

SARAH NOVAK 
Markenbotschafterin
Imping Kaffee GmbH, 
Bocholt
imping-kaffee.de

ELISABETH ELSENBUSCH
Gute Seele
 
Bocholt 
t-raumwelten.de

STEFAN FRIEDERICH,  
Geschäftsführer,
Nähkasten, 
Bocholt
der.naehkasten

GERD BOOMERS 
Geschäftsführer,
Boomers, 
Ahaus
www.boomers.de

JÜRGEN HORSTMANN 
Geschäftsführer,
raumgenuss GmbH,
Bocholt
raumgenuss.eu

HANS HEIN 
Geschäftsführer,
Freerange Creatives GBr, 
Bocholt
facebook.com/hans.hein

KLEMENS ELSENBUSCH 
Vertretungsberechtiger 
Geschäftsführer 
Bocholt
t-raumwelten.de

KERSTIN STEFFEN  
Geschäftsführerin,
Steffen & Partner, 
Bocholt
steffen-partner.de

MELANIE SCHMEINCK  
Geschäftsführerin,
Mrs. Sporty Bocholt, 
Bocholt
mrssporty.de/bocholt

RICHARD SCHWIENING 
Inhaber,
Garten Schwiening,
Bocholt
garten-schwiening.de

JAN SCHEIDTSTEGER  
CEO,
Bongastro GmbH  
Borken
bongastro

DANIEL ELSENBUSCH
Geschäftsführer,
Elektro Rohleder,
Bocholt
t-raumwelten.de

Die Pan-Gefährten des Jahres´22
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pWir sorgen dafür, dass Ihre 
Werbung ankommt und  

erzielen monatlich hohe 
Reichweiten, analog & digital!

JORIS BIJKERK 
Geschäftsführer,
Makerspace Bocholt gUG, 
Bocholt
makerspace-bocholt.de

HERBERT KLEINMANN 
Vorstand,
Volksbank Bocholt,
Bocholt
vb-bocholt.de

PIPPO MACALUSO 
Frontmann Osteria,  
Macaluso MM GmbH, 
Bocholt
osteria-bocholt.de

FRANZ-JOSEF HEIDERMANN
Vorstand,
Volksbank Bocholt,
Bocholt
vb-bocholt.de

JENS WIEGRINK 
Partner Fotograf MÜ12, 
Bocholt
@jw_foto_
@di_tail_

DR. SIMONE MÖLLENBECK 
Geschäftsführerin ,  
Tierarztpraxis Dr. Simone 
Möllenbeck, 
Rhede – Krechting
rhede-tierarzt.de

MARIO MACALUSO
Geschäftsführer,
Macaluso MM GmbH, 
Bocholt
osteria-bocholt.de

NOBERT THEN  
Künstler, 
Kunstklärwerk,
Stadtlohn
kunstklaerwerk.de

PHILIP TRABER 
Geschäftsführer,
PT Eventagentur, 
Bocholt
www.pteventagentur.de

THORSTEN MERIAN 
Geschäftsführer,
Stadtmarketing Rhede,
Rhede
rhede.de

BELINDA TRABER 

PT Eventagentur, 
Bocholt
www.pteventagentur.de

OLAF DÄCKE 
Geschäftsführer,
EVB Finance, 
Bocholt
evb-finance.de

DIETRICH VRIESEN, 
Geschäftsführer,
Dietrich Vriesen GmbH & Co 
KG (Vriesen-Hof), 
Bocholt
www.vriesen-hof.de

ANNEGRET VRIESEN, 

Dietrich Vriesen GmbH & Co 
KG (Vriesen-Hof), 
Bocholt
www.vriesen-hof.de

NINA LICHTENBERG
Markenbotschafterin,
Schwarze und Schlichte 
Markenvertrieb,
Bottrop,
schwarze-schlichte.de

ALEXANDER VRIESEN, 

Dietrich Vriesen GmbH & Co 
KG (Vriesen-Hof), 
Bocholt
www.vriesen-hof.de

SUSANNE DÜCKING 
Veranstaltungsleitung,
Freudentaumel,
Raesfeld
www.freudentaumel.de

LUZIE ZAJUSCH
Veranstaltungsassistentin,
Freudentaumel,
Raesfeld
www.freudentaumel.de

RUDI SCHMEING
Firmengründer,
Schmeing Baugruppe, 
Bocholt
schmeing-baugruppe.de

ANJA DRACHTER  
Inhaberin,
Reisebüro Drachter,
Bocholt
first-reisebuero.de/bocholt1

RUDOLF SCHMEING
Geschäftsführender  
Gesellschafter,
Schmeing Development GmbH, 
Bocholt
schmeing-baugruppe.de

CARMELO NAIRI 
Geschäftsführer,
Hotel WERK II, 
Bocholt
www.hotel-werk2.de

CAROLIN SCHMEING 
Geschäftsführerin,
Schmeing Bau GmbH, 
Bocholt
schmeing-baugruppe.de

JAN SCHMEING 
Bauleiter,
Schmeing Baugruppe, 
Bocholt
schmeing-baugruppe.de

ANJA SORBELLO-NAIRI 
Geschäftsführerin,
Hotel WERK II 
Bocholt
www.hotel-werk2.de
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Mehr Spielfeld.
Weniger Ersatzbank.
Was willst du mehr?
Die Ausbildung bei der
Sparkassen-Finanzgruppe.
Du willst dich aktiv ins Team einbringen, statt nur zuzu-
schauen? Bei uns erwartet dich ein praxisnaher Einstieg in
eine Karriere mit vielfältigen Entwicklungsmöglichkeiten.
Finde deinen Ausbildungsplatz auf
ssk-bocholt.de/ausbildung

Bewirb Dic
h ab sofort

für eine Au
sbildung zu

m

1.8.2022 od
er zum 1.8.2023!

Weil’s ummehr als Geld geht.
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